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Deutsche Flieger iiber England.
WTB London, 30. A ril.  Rcuter.!

Flugzeug warf heute»frt»il!
Whitton ab. Drei Hauser wurden zerstört.
umgekommen.

WTB London, 30. April.

thierischen find nicht

ob. Zwei Häuser gerieten in Brand.

Die Csngliiuder lind unser Sieg bei Yperin i
§§hb. Stockholm, 80. April. Die deutschen Erfolge in Flandern J»

haben in der englischen Presse große Beunruhigung hervorgerufen.
Es wird darauf hingewiesen, daß man die Deutschen auf keinen ·
Ball unterschätzen dürfe, und daß die Möglichkeit eines weiteren s«-
deutfchen Vordringens nicht von der Hand zu weisen sei. Falls es
den deutschen Truvpen gelingen foIlte, fiel! in den Besitz Flanderns I
zu setzen, so würde dies einen empfindlichen Verlust der Verbündeten «
bedeuten. Der Feind wäre dann imstande, seinen geplanten Vor- ««
inarsch auf Calais mit Aussicht auf Erfolg aufzunehmen. General f«
French wird aufgefordert, umfassende Maßnahmen zu treffen, um «
diesen Vormarsch unter allen Umständen zu verhindern. Mit großer »

, Sorge wird jedoch darauf hingewiesen, daß die englischen Gegen- «?
Maßnahmen auf große Schwierigkeiten stoßen würden, da die
Deutschen in Flandern beträchtliche Verstärkungen herangezogen
haben.

Die Kämpfe im Westen.
VIII« Ltlljth 30- April� ,,Råpublicaiii« meidet aus Diiukircllcnt »

Drei Tauben überflogen gestern um 6Uhr, um 1Uhr und um 2 Uhr «
Dünkirchen und warfen Bomben ab, die Sachschaden anrichteten,
aber niemanden verletzten.

Die Behandlung der deutschen ll-Bnot-Gelnncenen.
WTB London, 29. April.  Reutermeldung.! Im Unterhauf e

beantwortete Mac Namara eine Anfrage betreffend die B«e- �
339115711119 der Gefangenen von deutschen Unterseebootenis die Festmlss dle Ihnen zur Haft angewiesen werden solle, her-åOkIchket Ist, be cmden sich die» Gefangenen in Kas ern enhaft in
Clotham und Devonport.» Sie sind nicht in Einzelhafh sie dürfen
Klemme« zwischen Frnhstiiclk und Miktngcssen und zwischen
»tIkkAg· UJId Abendessen sich Bewegung machen, während gewisseröd unden ist Rauchen gestattet. -Die Offiziere dürften die Turnhalle
PUBLIC« DIE Als Rsllchfaal eingerichtet ift. Die Verpfleguug be-
lekle in der von der Regierung für gewöhnliche Kriegsgefangene
INDEMNITY! Kett« Es» sei gestattet, diese innerhalb gewisser

Unze« Aus Mkkteltu Die ihnen von Freunden geschickt werden,
UUfzUk·!·effeIU- Die Offiziere erhielten täglich 2 Shilling 6 Pence
Und durfen Briefe schreiben und empfangen, und Pakete in be-
EFMJITTFIL Zekksblclluitten entgegennehmen. Den Gefangenen sei
W Vcsolkchkelt gegeben, deutsche und englische Bücher sich anzu-

755077311. 71¬ 1110111171611 Mcht zu arbeiten, könnten es aber, wenn sie
ZsdZVUUfchten. Den Mannschaften sei es gestattet, die Offiziere zuU« �"911 UND Ihre Raume zu reinigen. Die Gefangenen von
nterfeebooten werden von anderen Gefangenen getrennt gehalten.

§§hb. London, 30. April. Lord Banburh erörtert, wie die
»Frankfurter Zeitung« meldet, drei Methoden der Vergeltung
sur die angeblich schlechte Behandlung der englischen Gefangenen
Z; tD2Utfch·land: 1! Indem man zu Repressalien greife, eineReczhhoda die er ablehnt. Da weimal Unrecht tun, noch nicht das
nehm aus-mache. Die ztPeite _ etboDe sei die, »das Geld wegzu-
im tm« Adel? 111011 musse hier zuvor ausfindig machen, ob dielau? THE« Mehr Geld in England, als die Englander in Deutsch-
Cm �51111011. Soweit· er sahe, sei mehr Geld aus Deutschland in
chusnsndp Aber, da »die Deutschen große »Sumui»en·an Englanderen �i?� 111111916 sFch die Lage. Das dritte Heilmittel sei, »daß inbestrFttttedensbedingungeii ausgemacht wurde, daß diejenigenM. Cl WUkdem die an der schlechten Behandlung der Gefangenen
e Schuld tragen. Lehteres hält Banbury für die beste Lösung.

Der franzbsische Bericht.
WTB Paris 30. April. Amtlich wird von gestern abend ge

 Der» Tag« verlief ruhig. In der macht zum» Donnerstag
AWII deutsche Angriffa der eine gegen die belgischenqsptsissfsetävötdiicb For-ern, der andere bei Cparges leicht zurück-
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er» Bericht übel: die
Kricgslage

WTB. Großes Haupt»quartier, 30. April.

xveflliiher xirieggfcljauplalz
» Ali der Küste herrschte rege feindliche Flieget -

tatigkeit. Flicgcrbomben richteten in Ostende nur
erheblichen Schaden an Häusern an. Die Festung Dün-
kirchen wurde gestern von uns unter Artillcriefeiier ge-
nomuieu.

· »Ja Flanderu verlief der Tag ohne besondere Er«
cigiiisse. Nachts griff der Feind zwischen Steeustrate
und» HetspiSas an. Das Gefecht dauert noch an. Die
Bruckenkopfc auf dem westlichen Kanalufcr bei den Orten
Stcelistratc und HetiSas sind von uns ausgebaut und fest«
in unserer Hand. Ostlich des Kanals, nördlich von Y p e r n,
11117111_111811 Zuaveu und Titel-us, unseren rechten Flügel au-
angreifen. Jhr Augriff brach in unserem Feuer zusammen.

In der Chauipaguy uördlich von Le Mesuih
konnten die Franzosen nichts· von der ihnen vorgcsterli ent-
risseueu Stellung luieDcrgetninnen. Die 1000 Meter breite
und 300 Meter tiefe Befestiguugsgriippe ist von uns in ihrem
vollenUmfange umgcbaut und wird gehalten.
» �in den Argo un en erstürilitcli unsere Truppcu

nordlich von Le Four· de Paris« einen feindlicheu
OchUkee11gVUbe1I- nahmen einen Offizieiz dreißig Tikiaun ge-
fangen und hielten das croberte Gelände gegen mehrfache
xeisndglliche Gegenangriffe Bei Cornay, am Ostrande
er rgonneu tiirzte ein feinDI&#39; s �l b." °°Zusagen. �ab �m tche F ugzcug a Die

Zwischen Miaas und Mosel griffen die Franzosen
gestern die von uns eroberten Stellungen auf den Rings.
hohen erfolglos an. Auch nördlich von Flir ei! scheiterte
ein feindlicher Aiigriff unter starken Verlusten. Bei den
Fampfen auf den Maashöheu vom 24. bis 28. April haben
ie Franzosen �allein an Gefangenen 43 Offiziere,

darunter drei Regimentskommandeure und

taube; 0 g Figur; vferlorein_ Ie u en eestigung Hat-wich d .lifchen Ostkuste wurde heute nacht mit Bombefinbeleergtkitg
Gstlicher xärieggscljauplatg

Die Vortruppen unserer im o dw tI&#39;cl R d
operiereiideu Streitkriiftc haben gbtstxrn eifntkikåtkk ask-ZEIT«
die Eisenbahulinie Dunaburg��Libau erreicht. Ernst.
haften Widerstand vermochten Die in ienen Gegenden vor.
IIUUVEIICII Iltlfjfchen Wappen, unter denen sich auch die
flikäfdleeildegisätxtltåskxxetigsauizuRaäbäiige {Eisen Meituel be.- · I i en. w« · -Gefcgte b? Slkawle im Gange» egen arig finD

· ei a varja scheiterten größere kussisckze An,
åibrßfeRuiiter starken Verlusten. Fünf Offiziere undwe« user: fielen unvorwundet in unsere Hand. Auch» U» 711 Ich zwlfcheu Klilvaria und Augustowo
mißglucbten russische Vorstoßk
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Oberste Heeresleituug

Zier xlirieg der Sinnes.
WTB Konstantinopcy 29 ·

11111111111, 29c April, abends: Der Feind Atserltcllser igzrbäcstlmsåea
b�? KUMJFUIE gelaudet wol, wurde trotz bei} 953c-
sjåtsängsssbkhckl �ff� VVM Sksllttzskdcs Feuers seiner Schiffe am
Her« Ztchraäiscikisz PUUTÄTIIIIIS verjagt. Kein Feind. . . lIII!asiatischenDardanellenufeix
Die femdklcklen Streitkrafte auf der Spitze von Kal- �z e pe he,
Hlcclltictsrtseli  gartnackdeg uutcr·dem Schutze des feindlichm Schiffs-vertricdcn Dei; an cren Teilen der Halbinsel· Gallipoli find sie

z _ a Feuer unserer Battcrien beschadigte am 28, April
dett französischen Panzerkreiizer ,,Je anne d�Arc, so das; er sich
grofrskdsoubd pksch Tetgedos zurücke-on. »Ein englischertm« u f vv zcrstorer sank infolge eines Brandes, der

l ii ere Granaten verursacht wurde, am 28. April an der Ein,
fahrt der Meerenge Der Attgtiff vnn 16 Panzerschiffen
lädt vielen Tvrpedvbvvtszekftötetv gegen unsere vorgeschobeiieiiTau-org? 1111 V« Meeteuge ani·27. April hatte folgendes Ergebnis:
schofencecytiegcii unsere Batterien und Jnfauteriestellungexk abge-
�da�; d rannten vcrwundeteii bis zum Abend einige Soldaten�m. ugeden wurden zwei Transportfchifse vor Seddi
u»- ahr wiederholt von unseren Granaten getroffen, so daß
Cmks spfvtt auf Strand lief. Wir verfenkten eine Reihe von
Booten und Segelschiffem die mit Soldaten besetzt waren, und die
sich mit Schleppdampfern bei den Transportschiffeii befanden. Die
cUAkXschFU Lttttettschtffc «Majestic« und ,,Triump h« wurden
beschckdigt und zogen sich aus der Schlachtlinie zurück. In den
lebten beiden Tagen unternahm die feindliche Flotte nichts mehr
gegen die Meerenge. Auf den anderen Kriegsschauplätken ereignete
lich nichts von Bedeutung.

WTB Konsiantinopeh 30. April. Wie das Blatt ,,Tasfir-i-Efkiar«
aus den Dardanellen erfährt, wurde das englische Schlachtfchiff
,,Veugeance« von türkischen Batterien beschädigt.

BGB. Petersburg 30. A teil. Der Geueralftab der« Kau-
kasusarmee teislt vom 27. pril mit: enseits des Tschorok
unbedeutende Scharmsügel In As er eids chan vertrieben
unsere imitieren Die urken aus Kotuin An den übrigen
Fronten feine Veränderun
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Jtaliuud die Schweiz.
M. G. Rom, 26. April. In den lebten Tagen hat·

Presse Italiens, namentlich soweit sie zu»der» kriegsheßertschen
Richtung gehört, sich unerwarteterweise ziemlich  mit Den
Beziehungen am Schwekdet EIdSeIIOlleUlchtIft beschsfklolä UM
diese ihre Diskussionen in ihren Tendenzen und Grundlagen zu
verstehen, muß man wissen, daß schon seit dem »Iahre 1911 Die
antiösterreichische und antideutsche Presse Italiens mit dem
Roman hausieren ging, daß die Schweiz mit Wien und Berlin

·einen Geheimvertrag abgeschlossen herbe, der im Falle irgend»
eines Konfliktes zwischen Italien und seinen Verbündeten diesen
letzteren das Recht der Truppendurchzüge Durch schtveizerische
Gebiet-e zugestehe Als dieser Roman entstand, war am
Horizont der Dreibundbeziehungen keine Wolke zu erblicken, die
die Möglichkeit eines Konfliktes zwischen den Verbündeten
voraussehen ließ. Und das ift wohl »auch der· Grund, war
die große Mehrzahl der deutschen und osterreicl!ischen·Presse, s ie
in ihrer Berichterstattung über Italien von»1eher die Rei
gehabt hat, das nicht rein Aktuelle zuruckzustellem diesen
damaligen Presseäußerungen in Italien nicht das nötige Ge-
wicht beigelegt hat. Andererseits war es natürlich, daß seit
Beginn des Weltkrieges und der heutigen internationalen Lage
diese Erzählungen in den betreffenden italienischen Zeitungen
neuerdings auftauchten und sich auch lange erhielten, obwohl die
Schweiz auch diesmal sofort mit eniergischewDementis dagegen
vorging. Diese Dementis haben der italienischen Dreiverbandz
presse lediglich den Anlaß gegeben, den Spieß umzudrehen und
zu behaupten, Osterreich selbst habe die falschen Nachrichten
darüber in« die Welt gesetzt, daß ihm im Falle eines Krieges mit
Italien der Durchmarsch durch Schweizer Gebiet ·freistehe.

Nun hat sich aber in den allerletzten Tagen eine unerwartete
Verschärfung gewisser Stimmungen zwischen Rom unD Berti
vollzogeu, an der Hand der Weigerliug der Schweizer Erd«
genoffenfchaft, Den abgelaufenen Schiedsgerichtsvertrag vor Er-
ledigung gewisser Änderungen anzuerkennen. Während die
italienische Regierungspresse vollständig darüber einig ist, daß es

� fiel! bei dieser Hinauszögerung der Erneuerung desVertrages

l

nicht um politische Momente handelt, hat die italienische kriegs-
hetzerische Presse, die noch kürzlich· behauptet hatte, das Ab�
kommen der Schweiz mit den Zentralmächten und die daraus
hervorgehend-e Gesinnung der Schweiz gegenüber Italien seien
eine deutsch-österreichische Preßerfindung gewesen, jetzt auf
einmal diese Geschichte wieder hervorgeholt, und m·it zahlreiche-u
Bemerkungen über die Gesinuungen der Schweiz ge enüber
Italien verbrämt. An dieser Ausnützung eines unpo itifcheii
Zwischenfalles trägt die Dreiverbanddiplomatie in Rom einen
Teil der Schuld, da es ihr natürlich sehr in den Kram paßte,
der deutschsreundlichen Gesinnung eines großen Teiles· der
Schweiz damit einen Stoß zu versehen. Obwohl aber die ver«
schiedensten italienischen Kriegsblätter das Schweizer Gespenst
an die Wand zu malen fuchen und dabei immer wieder auf ge·
wisse persönliche Gesinuungen des Schweizer Generalisfisttus
Wille hinweisen und obwohl selbst der Schweizer Gesandte
in R-oni Dr. von Planta nicht verschont wird, weil
er Graubünduer ist und in seiner bisherigen
Eigenschaft als Graubündner Politiker � Dort für gute
Rachbarbeziehungen zu Osterreich eintrat, ist doch anzudrohen-sit«-
daß die ruhig denkenden Kreise in Italien sich von dieser neuen
�fache nicht beeinflussen l-assen werden, und daß die Beziehungen
zur Schweiz unter allen Umständen in dem bisherigen Geld?
verbleiben. Andererseits konnte es nicht ausbleiben, daß de«
natürlichen Vorkehrungen der Schweiz für den zwar noch immer
nicht wahsrscheinlichew aber auch nicht definitiv aus-geschlossenen
Fall des Eintrittes Italiens in den Welt-krieg von dem genannten
Teil der italienischen Presse ebenfalls in dem Sinne asusgelesgt
werden, als denke die Schweiz dabei nur an ihr eigene!» Interesse,
ohne Rücksicht auf den Nachbarn. Es ist voraus-zusehen, daß
diese Beziehungen Isich nach dem Weltkriege oder auch nach der
Entscheidung Italiens zugunsten seiner Neutralität, auf Die wirzurzeit noch immer rechnen, »von selbst wieder in ihr ruhgikes
Geleise gelangen werden, sobald die unnatürliche heutige us·
regung der italienischen Presse sich gelegt haben wird. ·

per uersrharfte Feenweg.
§§hb. Kopcnhageiy 30. April. Das leitende schwedifche Handelsg-

blatt ,,Göteborg Handelstidning« erörtert in einem Leiter-UT  die
Übergriffe der Kriegführenden ge en den neutralen anDel. Es hebt
hervor, daß die schwedischen aufleute allen nlaß zu dem
Verdachte fehlender Lohalität energisch beseiti en müßten,
damit die Fortsetzung der Schiffahrt und des aus-wärt gen Handels
während des Krieges überhaupt möglich sei. Der fchtvsdkiOe Staat
dürfe kein Mittel unbenütt lassen, um den ftbergri en der Krieg«
führenden und den Verletzungen der schwedischen gge ein Ziel
zu sehen. e

§§hd. Von der holländischen Grenze, 30. April Die Unsicher-
heit im Schiffsverkehr zwischen Holland und England dauert, wie di«
«Köln. Ztg.« erfährt, fort. war hieß es, dieser Verkehr sei mit
Ausnahme für einzelne Pos ampfer ganz unterbundeir Gesten:
sind jedoch aus Rotterdam zwei· Schiffe nach englischen Häfen ab-
gegangen, eins, um siohlen einzunehmen für eine Fahrt und!

rafilien. nach Barth in Volks, ein anderes nach Swausecr
Wilh. Kritik-into, 30. April. Der Chef der norvegifcheu

Amerikalinie ist nach England gereist, um dort wegen der Uns«
bringung seinerSchiffe nach Kirkwall Vorstellungen zu er-
heben� Die Aufbrtnguvg sei um so riet-roter, weil alle Dampf-c
dieser Linie in Norwegen und Amertta von engliichm
untersucht und trotzdem in Kirkwall eingebracht worden seien.



" - inarets ins Weite.

Die Rümpfe um die mitbestellen.
III*!

Der Morgen des 1 8. März ist fonnig unb tvinbftilI. Haupt-
mann S e rnow schraiubt sich vvnTfchamk schniell zur Höhe dont
1600 Meter hinauf. Der Beobachter, Major Schneider, sieht
drüben auf dem europäischen Ufer Kilid Bahr als lichtgrause
Muschel am Straiid liegen. Silberweiß leuchtet neben dem
dunklen, fast schwarzblaueii Wasser das vielgeiviiindene Band ber
Uferstraße Westwärts geht jcdt der Flug, u-nd bei schweift
der Blick die Dardanellen entlang bis weit ins litzern des
Ägäischen Meeres hinein. Vor dem Mund der Enge liegen wie-der
zwei engliische Linien-schiffe und in Dwarslinie vier Zerstören
Aber . . . . . . »Okuli«, lacht Major Schneider. denn zehn See-
meil-en hinter den sBriteii fahren westlich der Kaniiicheninscl sechs
große «unb drei kleine fesinsdliche Schiffe in Kielliniie auf die
Dardaiielleii zu. Beim überfliegeii werden die Linienschisfe
«Queen ElizabethC ,,Lor-d Nelfon«, ,,Agaiiiemnon«, ,,Triumph«,
Panzerkreuzcr ,,Jnflez;i·ble« und drei kleine Kreuzer erkannt. Und
gseradeda gehen drübeirzur Linken boi Tenesdos bunte Flamme» am
Signalmast des fvanzosischen Admirallscliiffes hoch. Die vier
Franzosen gehen Anker auf, formieren Kiellinie und folgen den
Engslandern » Hauptmann gerannt fteuert über das »Geschwader
hin-weg. Weiß wie Schneeballe schimiiiern unter ihm Schrapnelb
wolkchen »die« das schiiellbis Teiiedos schwirren-de Flugzeug treffen
solltseiu Acht altere Linieiischifse noch zählt der Beobachter bei
der Insel, die des Gegners Basis it, und zwei Werkzeugschiffa
Kshlstldsmpfetd Laziariettschiffm . iinenifiichdakmpfcn Untersees
rund Torpedoboote liegen hier als der riesige Troß einer Flotte auf
dem dunklen Wasser. Gerichtet und gereiht wie an einer Schnur
sind die Fahrzeuge zu Anker, wie jene in Fahrt. Jni Sonnenlicht
blinken sie grell auf dein Schwarzbliasu des Meeres und bieten ein
Bild, das zwei Seemannsherzen fchneller schlagen läßt. Haupt-
mann Sernow wendet den Apparat zum Niückflug nach Tscharnab
Major Schneider springt sdort heraus und meldet Ufedoin
P·ascha: ,,Der·Feiiid »ini Aninarfchl« Die brummig joviaile
Bären-ruhe, die jene Mitteilung empfing, lag während des be-
ginnenden heißen Tages über dem Stab und wirkte vorbild-lich bis
ums den Kainonier in den Forts

Die Sonne stach schon brennend, als uin 11 Uhr 80 Minuten
vormittags der Ge-gner iiiit zehn Schiffeii die Boinbardeinentss
stellung bildete. Den rechten Flügel vor dein asiatischen Ufer
HISIEEU FTTLUMPIF 1111710 »VvUVet«, dien linkeii vor sdeim europäisclieii
»Gckulois« und ,,Charlemag-ne«. Die Schiffe standen eine deutsche
Meile vom Mund in den Dardaiielleiu Etivas zurück lagen« in
der breiten Lücke zwischen rechdem und» linkem Flügel ,,Lord
N9IlVU»- »A«SAJUIBIFIUOU«, «FQUeen Eslizakbeith« und ,,Pr.ince
George . Drei Kilometer hinter dem rechten Flügel fchaciikeltien
,.Suffren« und ,,Jnflexible«. Um 11 Uhr40 sMiinuten vormittags
beginnt der Gegner zu feuern. Seine Schiffe schieben sich lang-
sam hin und her, um stets in gleicher Peilung zu schießen und
gleiten im» � taufte des Tages allmäihlich tiefer in die Meerenge. Die
beiden Flugelschiffe zu Rechten legen ihr« Feuer auf FortDardanos
Und »Unsere Hwubivstellimgem »Dum- Erizaoetiyc Lord netten",
»Ag»atnsemnon« und »J«Tiflexilble« wählen als Zsiiel Fort Hainiidiseh
Anat-ob vorTschanak und die drei Forts Medfchidieh Hamidich
Rumseli und Nenisaskia vor Kilid Wahr. ,,-Glaulois« und � Charles
magn-e�, di-e·Franz-oseii auf dem lsinken Flügel, unterstützt-en das
· euer der vier Englanden die meist Einzelschüsse oder Zweifel-ius-
alven abgeben, »durch Salve-n ihrer schweren Turmsgeschiitze An-

grififsdrang oder Nervosität treibt »die Franzosen bald vorwärts.
Sie scheinen nicht ruhig.

Uissedom Pafcha wählt mit dein Stab seinen Beobachtungs-
starid auf dem Stamm einer Höhe am asiatischen Ufer. Asuf dein
Baaich im Sande liegend, überblicken die Herren ein Kampffeld
auf Wasser und  Erbe wie aus der Vogelschau Der Rauch aus
feindllichen Schizffsgseschützsen streicht wie an Regentagscn der Nebel
des Gebirges in Ballen, in Flehen, in langen, lsofen Schleiern
durch die Meeresstraße Vom Blitz aus Geschützmäuklcrn zerrissen
und sdurchwirbeltz rollt er in Säulen zuni Ufer oder steigt wie
in Flucht zum Himmel. Die Türme der Franzosen scheinen beim
Krachen der Salben in lodern»de Flammen gekleidet. Blitzschlangsen
haschen die Fbreitseiten der Briten entlang. Am Ufer bebt die
Ende und über dem Wasser zittert die Luft zum Krachen un»d
Bersten der Grainaten Sie pflügen Sandhügel als vermeintliche
iBatterien um unb zerwühlen die Erde der Werke. Staub wie
vom Wdarschiseren eines Mjillionenheeres hängt bald über der uralten
ßantbfcbaft, die schon die Scharen bes Xerxes trug. Und sicherlich,
nie» haben Mensihemiiengen ein schöneres aber auch grimmsigeves
Spiel von Fontainen geschaut. Von Land und Meer spriizieu nach
dein Einschlagen �ber Graniaten viele Dutzende nein, hundert hohe
Säulen von Staub oder Wasser gleichzeitig auf. Es sind -so viel,
daß siie zu stehen scheinen wie Tannen im lichten Forst oder die
hohen schlankcn Holztürme auf den Olfelidern Rumänieiis Am
riesigstien vagen sie dort, wo die 88-8entimeter-Geschütze der Briten
gegen Fort Hainidieih spielen unb ��� scheinbar �- das Werk vom
Grdbodm fegen. Starr kund oben, gespitzt wie der Darm eines
Mi» tts steht für Sekunden die durch das Geschoß aus der Seege  Wasferfäule dicht »vor »dem Fort. Wie eine Windhose
tr das aufgekominene Wehen sie zur Seite. Klatschensd bricht
sie über dein »Wer! zusammen. Wie in Wut und Schmerz schäumt
das vom Eisen-Hagel z»erwühlte Meerwasser zwischen Tschanak und
Siidilbahiz und wenn seine Granate bei der Berührung mit dein
Wasser explodiert gibt es ,,Butterbrote«, die auf hunsderte von
Metern immer wieder asufschlagend über den blanken Spiegel
litten. Um Mittag werfen die Engläsiider den von Msuhammed
dem Erobever erbauten Turm im alten Fort Tschinlik in

er. Gine �Granate reißt die Spitze des unfernen
Drüben stehen die Kafersnen von Kilid

r in Flammen. tDörfer, Häuser und die Barachen bei lBatterien
brennen. In den Staub über den Ufern mischt sich Rauch,
während der Mörder Krieg die Brandfackel über der Landschaft
schwingt. Auch um den Stab auf der Höhe fallen Eis-enkoffer.
IBange Sorge fragt dort, ob es wohl möglich sei, daß »der Kanonier
in den Werken so furchtbares Feuer überdaiuere Da bringt
ein munterer belläugiger Matrose ein Kochgeschiirn »Es ist halb
eins und es gibt Königsberger Klopse, «Exzellenzl"

Was gehen den Matrofen, der  zwifchen den Haiidsilächem
Klopse quet chte, ber Kampf und feindliches Kofferschmeißen an?
Jn der Hö e,  dort tobte, war Jedermanns Denken nur mit
 Erfüllung feiner kleinen oder großen Pflichten beschäftigt.
Kapitiin z. S. Pipen namhafter Artillerift und neben. anderembei der Ansertiigun von Munition täti , hat auf ervoniertein Be-obachtungs tan-d a s Fachmann in fachen der heiligen Bavbava
dem Gefecht wie ein Unbeteisligter zugeschaut. Er zeichnete Treff-
bilder ins Notizbuch oder nahm, um Art »der Befchädigiing jedes
Schiffs zu ergründen, seine Bewegung-en nach der Havarie zu
Papier. Er war weder Deutsche: oder Tinte, noch Engländer oder
Franzosa sondern ein Professor der Artilleriekiinda und wenn
er fegt bas Notizbuch zieht, kann er über ein guter englisches Treff-
bild nicht minder als über ein gelungenes deutsches jauchzen- Ei:
iåtdArtillerist und ein schönes Trcffbild für ihn das Schönste aiif

r en.
Unser Mann am Geschütz Deutscher wie Türke, lag unter-

dessen in voller Deckung und bediente die Kanone nur, wenn er
eines» Zieles gewiß und der Gegner in Schußweite war. Fort
HCUUVISH griss um 1 Uhr 20 Minuten ein und schlug eine halbe

�,1 Fortsetzuing zu. Nr. 291 und 226 d. Ztg.»
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Stunde später ,,B ouv et«- die Wunde, die ihn zwang, mit starker
Schlagseite zur Ausfiahrt zu hinten. Gleichzeitig nahmen »die
drei Forts vor Kilid Baljr ,,G aulois" und ,,Charlema gn e«
unter Feuer und be chiädigten ,,Gaulois« so stark, daß er im Laufe
des Nachmittags s nein Landsmann folgen» unb um Wegsinken
zu verhindern, bei der sdanincheninsel auf den Strand gesetzt
»wer-den mußte. Abgeschlepph soll er nach Zeitunsgsnachrichteiy
während der nächsten stilrmifchen Tage vor Tornedos gesunken sein.
,,Boiivet« schleppte sich aus unserem Feuerbereich hinter »die Halb-
insel Kephez Die Geschü se des Forts Darnados westlich der
von einein Leuchttiirm galt» nten Halbinsel, konnten in nicht
unter Wasser schicken, da sie durch die Befchießung der älle für
den Augenblick verfandet "waren. Vielleicht vom europäischen
Ufer kam der Treffen dem eine Detonation auf »Von-net« folgte.
Aus dein Rauch, »der das Schiff verhüllta trat für einen Ausgen-
blick der Mast mit starker Steigung nach Steuerborlr Es war
2 Uhr 8 Minuten nachmittags, als Vug voran das Fahrzeug niit
gleicher Neigung sank und sich Stiel oben drehte. Für
Minuten zeigte es den grünen Anstrich bes Bodens, auf den Leute
der Besatzuncp um fiel! zu retten, kletterten. Zerstörer hielten aus
die Unfallstelle zu. Einer konnte durch die Türken in Grund ge-
schossen werden. Auch »Wiaj«eftic«, ,,Suffreii«, ,,Cl!arlesiii«agiie« und
,,Tr»i»iiinph«sz näherten sich idem Wrack und festen Motorboote ans.
Das Feuer, unter dein bis 1 Uhr die Luft in der En»ge zitterte.
war jetzt langsamer und schwächer. Darum verstärkteii sechs der
inorgens bei Tenedos gebliebenen feindlichen Schiffe des Gegners
Kampfftclluiig sdnrch Ein-dou.bliereii. Dann löste er einige der
seit dem Vorinittag kämpfenden Fahrzeuge ab und begann erst
gegen 3 Uhr wieder init alter Heftigkeit zu schießen. Ein eng-
lisches Flusgzeug das die Feuerwirkiing feststellen wollte, wurde
durch ein türkifches verjagt.

Gegen 4 Uhr nachmittags kam «Jrresistible«» den Ge-
schützeii vom Fort Hamiidieh nahe genug. Zwanzig Minuten
später blies sie, niit Schlagseite nach Backbord, dichten, weißen
Dampf aus den Schornstcineii ab. Mist der Strömung trieb sie
bewegungslos im Feuer der Haubitzibatterien Vorübergehend
richtete sie sich auf, aber ihre Gefchiitze wurden nicht mehr bedient.
Die Türme standen noch in der Richtung der letzten Verwendung.
Also war die Mannfchaft beim Leckdienst Gegen 6 Uhr näherten
sich Zerftöreiz um die Befatzung zu retten. Sie trat auf Deck
an, aber mußte unter türkischem Handitzfeuer nach unten
.f·lüchtsen.

Der Feind zog seine letzten beiden Schiffe
zur Verstärkung der Feuerlinie heran.

von Tsenedos
Doch bald bcgrsieff er,

lsdaß sein Angriff gescheitert sei. Mit Kurs nach Tenedos be-
ganneii feindliche Fashrzciige auszula.iif-:ii. Unter ihnen war
�De ean", der plötzlich Schlagseite zei-gte. Mit sehr langsamer
Fahrt versucht-e er den Mund der Enge zu erreichen. Dingen-
scheinlich ohne Absicht schlug er in Höhe von H.al-il Eli einen
Bogen nach St-euer«bor-d. Wiederum stark drängend, mußte
er unter dem Feuer unserer Batterien schweigen. Jetzt
hatte Forts Darnados die Geschütze wieder klar, richtete sie
auf die »Jrres ist isble« uind brachte das Schiff später gegen
sdise siebente Abendstunde zum Sinken. Vorläufig weckte das Wieder«
erwachen der Batterien vor Dsarnados neu-es Leben auch im
Gegner. Wie erbost bellende Hunde auf ihr schon totgeglaubtes
Opfer stürzten alle feindlichen Schiffe sich zu wütendem Feuer
auf Dardanos ohne es zum Schweigen zu bringen. Die Kanonen
von Meidschidieh Ruiiieli kaiiien zu Hilfe. U·m 6 Uhr abends
traten »die sbewegungsfähigsen Fahrzeuge des Gegners den Rückzug
an. Wunden trugen fast alle nach Tseiiedos ,,Jnflexible«
mußte nach Zeitungsnachrichten 160 Tote bestatt-en. Auf einen
Treffer war eine Feuersäule in Höhe ihrer vor-deren Brücke be-
obachtet worden. ,,Queen« und ,,Lor.d Nelson« hatten
unter unserem Haukbsitzfcuer bei starker Ranchentswicleliing schwer
gelitten.

Als die erst-en Schatten der Nacht auf die Meerenge fielen,
waren auf ihrem Wasser sichtbar nur ,,Triumph«, der durch
den Mund nach außen fuhr und ,,Ocean«, der umringt von helfendsxn
Zerstöreriu mit dein Strom aus »dem Feuerbereich unserer
�Batterien trieb. Jni Licht des nächsten Morgens lagen auf dein
dunkeln Wasser drei jener weiten Olflächem die wie Kreuz oder
Stein auf Friedhöfen of: für Tage »die Wellengräber von
Schiffs-n zeichnen Darunter ruhten ,,Jrresistible«, ,,Boiivet" und
,,Oc-ean«, die mit »Gaulois« die Märzgefallenen vom 18. März
1915 sind. Der Sieg über die englische Flotte, verstärkt durch ein
Gefchirader Franzosen, »Halte den verbündeten Türken und
Dseiitschiii 3 Offizisere und 21 Mann an Toten nnd 2 Offiziere
77 Mann an Verswundeten gekostet.

Otto von Gottberg.

Die oitoiiiaiiiiche Botschaft in Berlin.
» O. M. Anläßlich der Rückkehr des ehemaligen Großveziers

Hakki Pafcha, aus Berlin, wo er mehrere Monate verbracht
hatte, nach Konstantinopel wurde das Gerücht verbreitet, daß er
zum ottomanifchen Botfchafter am Berliner Hofe ernannt werden

ignb der jetzige Inhaber dieser Stellung, Mahmud Wiukhtar
Pafcha, an die Stelle des gegenwärtigen Kommandanten der nach
Aegypten entsendeten Expeditionsarmea Dschemal Pascha,
treten foll. Nach einer der Wiener ,,Polit. Korrefp.« ans Kon-
ftaiitinopel zugegangenen Mittetlung ist dieses Gerücht in allen
Teilen unbegründet Die Pforte hat ebensowenig eine Ver-
änderung in ber genannten diplomatischen Vertretung in Aussicht
genommen, wie eine Ersetzung Dschemal Paschas durch eine andere
Persönlichkeit. Jnsbesondere die Behauptung, daß die Abberufung
des letzteren geplant wäre, entfpringe der Absicht, Mißhelligkeiten
in höheren Militärkreisen zu erregen.

Spanische Kriegslieferuiigeii für Frankreich.
Die »Köln. Ztg.« entnimmt der Madrider «Tribuna« Mit«

teilungen über die Kriegsliseferunsgen spanische: Firmen an
Frankreich. Die Artikel des Madrider Blattes führen die be«
zeichnende Überschrift ,,U n s e r e N e u t r a Ii tä t" unb be-
faffen fiel! mit den schwuiighaften Lieferungsgeschäften für das
franzdfische Heer, »die aus der Gegend der katalonischen
Hauptstadt betrieben werden, unb an denen anscheinend
radikale Bestandteile der dortigen Politik, die sich zu
anderen Zeiten als Antimilitaristen aufzufpielen wußten, einen
gewaltigen Anteil haben. Es heißt da u. a.:

Barceloiiia durchlebt dar-ach åevgenwärtig gleichzeitig eine
Epoche bitt-erster Not und höchsten hleogsehens Industrien, die
nichts für das französifchse Heer liefern können, fiechen daihin
oder stehen still: Spiniiiereien dagegen und Fabr-lieu, die Decken,
Tische und Wirt-traten herstellen, arbeiten Tag und Nacht. Ein
Riesenschiwarm sonderbarer Agentein di-e meist an-
geben, grsoße Freundschiaften bei eiiiflußreichen französischen Stellen
zu besitzen, wiinimelt umher unid soll im Anfang des Krieges
inianchen Fabrikanten schwere Verluste verursacht haben, wenn diese
ohne Biirgfchasften Bestellungen ausfüihrten oder geringioertsisge
Waren li«eferten, um die Vermittlungsgeibiihr der Masklser erhöhen
zu können. Eigentümzlicherweise bestehen diese Agenten zuiiieist
aus politischen Wiihslern und gefährlichen fran-
zösischen Umstürzleriu die man« durch über-
tragung bequemer und einträglicher Pöstchen
im Auslande für den inneren Fried-en Frank-
reichs» unschädlich macht. Die überspanntesten

s 114, no, 116, 117, 11s, 129, 192, 140,

LXV. Armeekorps sowie 1 des Armeekorps P»

fPasvifer Stjiiidikaliften find heute« Einkäufer d»
französischen Regierung, die wütendsten Kriegs-
ge giner können sich nicht genug an Hseeressliefe-
r u n g e n tu n. Ihre Vermittlung ist für den, datalonischen
Fahrt-bauten der iicbkrste Weg zum Abschluß, besonders wenn, wie
es meist der Fall ist, spanische Rad-Male Esel-habet d e:
Geschäfte find. Von diesen erwartet man dafür, daß sie sich i»
einem gegebenen Augenblik »den politischen Plänen der Riepubldk

fügt-g zeigen werden. Die spanischen wilden Männer tun im
. eftes, um es dem boote ber Freiheit und Demokvatie an nichts H
fehlen zu lassen, und ber Name eine! ihnen: H tleiute geht von
Mund zu Mund, in Verbindung init den fabelha ten Gewinnsteiy
aus dem Pferdeschmuggel über Frau, di»e Pivoviiiz Huesca und
die bataloiiische Grenze. Jii Port Bou werden die Waren abge-
nommen und bezahlt. Vorsichtige Geschäftsleute ziehen es nichte-
deftoivenigier bei großen Lsiefsesrungen vor, ihre Abfchlslisse in Paivig
an machen, wozu- sie aber empfohlen fein uiüsseir was eine ent-
sprechend shoche Veriiiittluiigsgebühr kostet. Auch Frauen nehmen
an »dem Ginskaussgeschäft in Spanien teil. Der Mitarbeiter der
»Tribu�na« sprach in der Bahn init einer Französsin die mit einem
Jsntendanten befreundet war, der sihr »den Auftrag gegeben hatte,
Wiirbwaireir Hemden und Schuhzeug in großen Biengen am be·
sorgen. Die in tiefe Trauer: getleiidete Frau, die schon eine An.
zahl Familisenaiiigeheöriger im Kriege verloren bat, und beten
Pia-un ini Felde steht, hatte zwar das ihr« angebotene Geschäft
nicht aus-lassen wollen, äußerte sich aber recht abfällig über. die
franzöfische Regierung. Das Volik liaibe den« Krieg nicht gewollt.
der ein Greuel und eine Niederträchtigkeit sei, worin Frankreich
einige sbruvellose Polititer verwickelt hätten, sotve Zeitungen,
welche die öffentliche Meinung mit einem Piatriotiscnus aus-
bettteten, den niemand im Grunde fühle. Die französische
Organisation sei eine Lüge gewesen; dank
Spanien und seiner Neutralität fett aber graut.
reich gerettet worden. Ohne dessen Lebensmittel hätten
die Vorräte des fraiizösischeii Heseres nicht aus-gereicht. Daß sich
diese Lsiieferusiiigeii nicht aiissiluießlich auf Tertilwaren und Leidens-
iinittel beschränken, mag aus den Äußerungen eines Tata-
lonischen Maschinenfabrsikaiiten hervorgehen, der er«
zählte, man habe ihm seinen großen Vertrag für »die Liseferung
von Fliegerpfseileii angeboten, den er aus Erwägungen der Wiseiiscly
lichkeist aibgielehiit habe. Andere mögen sich da sweiiiisger riückfichtss
voll geneigt ilyabett. . . . .

»Aus weniger verfänglsiclicn Kriegsgeschäiften macht man hier
übrigens in keiner Weise ein beim. Die Tuchsweibereieii von Besjasr
liefern »den Stoff der französischen blauen Waffenröcke in R-ise.seii-

enengett. 
Kriegsausbruch für wenigstens 800 Million-en
hauptsächlich nach Frankreich ausgeführt. Das
würde sallerdsinigs aus der Handels-Bilanz» den hohen Stand des
spanischen Geldes erklären, das augenblicklich 100 Franken mit 94
und das Pfund Sterling mit 24 Peseteii liezashlt und sie voraus-
sichtlich noch weiter lserasbdrücken wird.

Die vernrteilieii Nieutercr voii Siiigapora
e. iliotterbant, 29. April. fVon unserem KriegsberichterltatterJ

Der hier eingetroffene ,,Delhi-Courant« meidet, daß am 22, März
außerhalb des Gefängnisses von Singapore das Urteil gegen etwa
20 Meuterer verlefen wurde, das ein Kriegsgericht gegen sie aus-
gesprochen hatte. Eine große Meiischennienge wohnte diesem Akte
bei, wozu der Militärkommandant die Bevölkerung durch einen
Aufruf hatte anffordern lassen. Auch die gesamte Garnison war
dabei angetreten. Selbstverständlich bezweckte die englische Ver«
waltung uiit dieser Verfügung, der Bevölkerung ein abschreckcndes
Beispiel zu geben. Von deii Malen! States Guides wurden viei
Mann zu zwei bezw. acht Monaten Gefängnis verurteilt, acht
Mann vom 5. leichten Jnfanterieibiegiment mit lebenslänglicher
Deportation und drei andere mit 15 Jahren Gefängnis bestraft
Fünf indische Rädelsführer wurden znni Tode verurteilt. Das
Urteil wurde sofort vollftreclt. Man brachte die Fünf aus dein
Gefängnis, las ihnen das Urteil in vier Spracheii vor und fesselte
sie darauf an Händen und Füßen. Ein Peleton der Royal Garrison
Artillerh und der Royal Engineers vollzog vor den Augen der
Menge die Strafe. Tags zuvor war in der Kathedrale ein Dank-
gottesdienft für die glückliche Errettung der Stadt aus den Händen
der Lllienterer abgehalten worden.

Preuszifclje Vcrlustlisie 211.
Fiommaiido der Kolonnen und Trains des Korps Dickhutls
EtaprcusHilfsbataillon der 2. Etappcii.-Jiispektioii.
Jvfantcric usw.: Stab der 6. J:«.fantcrie-Brigade. Gardet

5« »c·"L«AtdC-Regt. a.  _ _1. Garde-Ersatz-Regi. Grenadiersiliegiiiient
Elisa·betl. Garde-Fusilier-Regt. ·Garde-Jäiier-Batl. LehrsiziifantgRegt. renabier- bezw. Jn anterte. bezw. FüLilier-i!tegcr. 2, 3, b, 9,
1-2, is, 15, 19, 21, 22, 24, 2 � 31 se, 33, � so, 37, 4o, 42, 45,
37, 48, 49, 52, 58, 56, 67, do, da, se, so, es, o7, 7o, 72, is, 75,
a8. 77, 78, 79, 84, 85, 86, 88, 89, 90, 91, 92, or, ou, 97, es, 1o9, 113

_ 1.44, Mit, 147, 149, 151,
152, 1138, 164, 166, 167, 158, 169, 161, 162, Wo, 166, 167, 168, 169,
170, 1.2, IV, 174, 175, 176. Neferveisufantcrie»t!iegtr. 8, ö, 8, 10,
is« 18:39: So« 21l Les 29; 35, 88, 48, He, IV, 61, BE, 65, as, 67,
Eis, 72, «4, 75, 76, 78, so, a4, so, 88, 91, 99, ei, no, 204, 207, 217, 220221, M, 22s, 224, ges, 227, 237, 239, 251, ers. away. »san«»
Dienst« Jakob» Konigsberg 1·I- und III. Reserve-Er ahszmsanteries
Rest. l� Landwehr-Jnfanteri·e-Regtr. I, 2, 8, 10, 12, is, 20, St, 24.
es, 27, ge, 87, so, 47 , � � , � � � zu, 34,
85, 116 unb v. Gundlacls Landfturms nfaiiterie-Regt. 109. Be«
sahungs-Regtr. 1 und 2 ber Brigade Dous in, 5 der Brigade v. Reiß·
W! « Feld-Both Schwarz des Detachements Plantien Landwehri
� in anterie-fBatl. �Jlltenburg, Bernbura über-planmäßige Landwehrs
In anteriiesBatl. 3 und 6 bes "IV. illrmeeiorbß. BrigadeiEtsas
Volk« I, S, 8- 11- 31 49, 44. Etap eii-Hilfsbatl. der 2. Armee. Lan ·
iurin-Batl. 8 Freiburg, Kaum, 8 Namslau und Weimar. Jäger«
AU- 1, 6, 7, O, 10 Re ervesüiads, 11, 14, Neserve-Jäger-Batl. 5.

sahen-Roma 77. GardeiMaschineiigewehr-Abtl. 1, Maf inenaeww
AbtL 1 unb Z. Reserve-Fassungs-» Feldinaschinenaewehrzug 108,
MaschinengeivehrsAbtl. 6.

Schauerte; Garde-Reserve-Dragoner, Dragoner 1, 18, Es, Hu-
faren 8 unb 8, Ulanen 11, Jä zu Pf rbe 3, 6

Feldartilleriei 1.  Barbuäeeät 
11

e .
. 2. G deiR t. 1. also-ei »«Nest. und Garde-ErsaF-Regt. edit. 9 As, m 15, is, 1%, 1e8, AL-31, 39, 42, M, 64, g, «

5

d
9, 84,108, m« Reisen-seichte. a, 7, so, do, 60,

Landwehr-,Abtl. I. und 1. Oaiidsturnisibatterie bes XVPI-
u iir me: eg r. , , 1 1 B1, ti e-MmFkfzrpYll�RtIdo08171sS0 Alli

Nest. der Division v. Wernih,·Landi1iehr-«Batl. TO, Landtvuihiesexlkves
Bau. 28, Mörser-Regt. 6.

Pioiiierei Rsgtti 24, 95, Bau. I Nr. 1, I und am Nr. 9 II Nr. ö,I� Nr. 8, II Nr. 10, I Nr. 14, slll Nr. 10, I Nr. 21,11: Nr. 97, Erfah-
hatl. B, Koin . 281, 47. unb es. Reserve-Roma r. Landwehrskkomps
des 1V. un 1. bes XIV. Armeekorkt Laiidstnriiizug bes XIV»
tllrtneelorvs. Festungsminenwerjersslb l. Graudenz

Verkehrstruppeni MilitiirsEisenba n-Direktioii 2 Reserve-Eises!-lia iibaiikoiiF 7, Gtfenbaßnbaulontp. *6, ctiseiibahn-Betriebskomp. 8-
Ei enbahns escitzunasdepot Diedenho en. Fern·sprech-Lllbtlg. de!
Armee-Ahn. v. Strand, Feftungss uftschiffertrupsu Feldfliegess

truppe.
Muiiitionskoloiiiieiii Lin anteriesMiinitionskoloiine 4 bes IV«

Armeekorph Artilleriesilliuni onskoloiine 2 der Muiiitionskoloiiiiens
Ahn. 11. überglantnä�tge QIrtiIIerie-Munittonstolonne 10.

Akmiecung - und rveitcrsßorntationen: Qlrmierttngsabatl. 4,
IS. L«lrbeiter-Konip. 3 Antwerpeii.

Sanitäts-Formationen: Sanitätskoiiip. 1 und 2 des V» 1»»DS3
Refervcxssgnitatss

Ein Kundixier versichert-e uns, Spanien habe seit .



Honig, 20 des VI. 2001010010105, Festungssaiiitätskomu Straßburg
i« Eg?ißiin: Koiuiuaiido der Fioloiineii uiid Traiii des Korps Dickhutd
zxkxiniillti. 9, uhrparkiKoloiiiie 2 der Traiii««."lvtl. 119, Fuhispar
Wonne Hain, agaziniFuhrparkkolonne 813.

Ziuii Uiitergaiig des ,,Leoii 1611111001111�.
WTB Paris, 8o. April. Das Mariiiemiiiisteriiiiii teilt niit:

V» de: Besatzung des ,,Li3ou Gambetta»«»» sind 110 über.
szhciide nach Stsratus iind 20 nach Briiid»isi gebracht worden.
Konteradmiral Senet und 52 Mann sind m Sauta Maria di
Leiica beerdigt worden. Die Umstände, iinter denen der Panzers
kreuzer verloren gegangen ist, sind unbekannt. »Man hat noch keine
Bestätigung dafür, daß dem Verluste 01119111101 vorangegangen ist.
Es ist angebracht, den Erzählungen und Koiiiinentaren aus aus-
ländischcr Quelle für den Augenblick keinen Glauben zii schenken.

Rufsifcbes.
s §§hb. Ju der Nummer vom 20. »Apri»l k»lagt die «NowojeWrciiija« 110er den Mangel an Einigkeit iii Russland. Vor»Da! nicht allzii langer« � e11 31.1. Anfang 00.6 Krieges und iin
Februar war alle We t»er tauiit uber den Anfsclssviing der sich iii
allen Schichten der Bevölkerung zeigte. Zur Beibehaltiing d»ies»esAufschwuiigs war keine große Kunst erforderlich. Aber a nialslicls
wurden hier iind da ,eini» e llnzeicheii»» bemerkbar, welche auf 1.111:
einigkeit rein wirtschaftli ser Interessen hi»ndeiiteten. Der Feind
ist noch stark. Ein endgültige: Sieg 110.01 ihn steht noch mehl s»o
nahe bevor, daher inuß die Regierung eine ungewöhnliche Einigkeit
in ihren andlungen eigen. Sie miiß den notweudi en Blick fiir
die Zukunt haben, in em sie sich nur »voii »der ho en Verant-
wortung von Herrscher und Vaterland leiten laßt.

w. Die Mitteilung einer Bergeiier «· eitung, daß Fiuland iii
absehbarer eit eine freie Verfassung ersalten würde, ist nach dein
,,Morgenbla et« Unsinn. Man »tveiß nur, die? die Rekrutem
aushebungin »i»nlandinriickfichtslosesterf eise vor sich geht.

Die ,,Neue urcher Zeitung« erfährt aus Peters»burg, daß der
Ministerrat einen Gesetzeutiviirf fiir Erhebung einer Kriegs-
steuer von den vom kllcilitärdienst Befreiten unter 44 Jahren an-
genommen hat. Die Steuer beträgt 6 Rubel auf Einkommen von
1000 Rahel, 25 Rubel auf Einkommen von 5ooo Rahel, 200 Rubel
auf Einkommen von 20 O00 Rubel. » » ·

,.Rjetsch« berichtet: Der amerikanische Botschafter in
Petersburg hat bei der russischen Regierung sein Bedauern darüber
zum Ausdruck ebracht, daß .gr»oße Senduiigen von Arzneiiiiittelu
und Gefchen e des amerikanischeii ,,Roteii Kreuzes« fur
ö terreichifcha ungarisclse und deutsche Fiilfsgeiioffensclsaften i»ii
-hina und Wladiwoftok uruckbeha ten wurden, weil die
russische Regierung einen Ein uhrzoll von 240 000 Riibeln verlangt.
Die Verhandlungen sind noch im Gange.

Sonstige Mel-sinnigen.
He· Deutscher Städtetag »iind Oftpreußenhilfr. Durch einen be-

sonderen Ausschuß des Deutschen Stadtetages soll eine Verwendung
der für Ostvreußen � seitens der deutschen Gemeinden bewilligten
und dem Städtetag überwiesenen Beträge vorbereitet werden, durch
die jede Anrechnung dieser Beträge auf die dem Reich oder Preußen
oblie enden Leisdunaen ausgeschlossen wir»d. Der »Lliisschiiß wirdauch Ebie Frage e»r Patenftadte be 000.016 im Hinblick aus die» schon
bestehende Organisation, eingehend erörtern« es ist wahrscheinlich,da die Städte bis naeh Erledigungdieser Prüfung ihre Beschlüsse
un die Bildung von örtlichen Vereinen zuruckstelleu werden.

WTB. Dünn, 30. April. Die ,,Dürener Volkszeitung« meldet:
Geftern abend wurde in Arnoldsweiler ein russischer Gefaugener
aufgegri �en. Er tru russische Felduniform und keine Schuhe. Es
wurde se c·tgestellt. da es sich um einen aus Sibirien stammenden
Artilleristen handelt, er aus dem Gefangenenlager in Görlitz ent-
wich. Er beging in Aruoldsweiler einen Bodendiebftahl

WTB. Wien, 80. April. Wie die ,,Neue Freie Presse« aus
diplomatischen Kreisen erfährt, entspricht die Meldung, daß der
italienische Botschafter Herzog von Avärna zu einer Koiiferenz
nach Rom berufen wurde, nicht den Tatsachen.

WTB. Kristiauim 2»o. April.  Meldung des Norwegischen Tele-
grammisBureausJ Die i»ii der deutschenPresfe besprochene Zeic»hn»ungmit Text »Die Schweine Kaiser Wilhelms« in einem hiesigen
Wi blatt hat überall in Norwegen Ärgernis erregt. Obwohl as
Witz latt nur wenig verbreitet ist, haben inehrere leitende Zeitungen,
därunter ,,Morgenbladet« und ,,Norske Jntelli enssedler« das iin-
ziemliche Auftreten des Blattes scharf getade t.  Notiz: Die be-
treffende Karikatur ftellt eine schwere Verung impfung
Deutschlands dar.!

WTB Konstantinopeh 80. A ril. Der erste Transportpon
Gefangenen, die bei den Dardane en gemacht wurden, bestehend
aus vier englischen Offizieren und 15 englischen Soldaten, kam
heute morgen hier an.

Einberufung des Laudivirtschaftsraieik
WTB Berlin, 30. April. Der Deutsche Landwirt-

schaftsrät wurde von dem Präsidenten Grafen S weriw
Löwitz zu einer äu erordentlicheu Plenarver amm-lang auf den 14. äi nach Berlin einberufen mit dem0in3 gen Ge enstand der Tagesordnung, der Aufstellung
des riegsw rtschaftspläues für das Erntejahr 191�5l16.

Kämpfe in der 611101111110.
550b. Mailand, 30. April. Die Kämpfe in der Cyreuaika haben

in derletzten Zeit wieder größeren Umfang angenommen. Eine
italienische Truppenabteilung wurde von Arabern auf dem
Marfche angegriffen. Es gelang den Jtalienerm den Augriff unter
schweren feindlichen Verlusten zurückzuschlagen, während sie selbst
einen Toten und dreizehn Verwundete hatten. Bei einem überfall
auf ein Rebelleulager in der Nähe von Magow gelang es ihnen,
die Feinde nach Zurücklassung zahlreicher Toter und Verwundeter
auseinander zu sprengen.

Verschiedene Nachrichten·
WTB Berlin, 30. April. Die ,,»B. Z. am Mittag« nieldet: Jm

Berliner Rathause »ift heute vormittag die Beftati ung der Wahl
des sozialdemokratischen Stadtverordneten Sasseu 0111 zum un-
b»esoldeten Stadtrat durch den Oberpräsidenten von der Schulenburg
eingetroffen. »

WTB Hattingen a. d. Ruhr, 30. April. Heute morgen ist an
den hochbetagten Eheleiiten Moses Löwen tein ein Räubmord
verübt worden. Die Frau ist tot, dem 5 anne. der ebenfalls
Erdrosselungsmerkmale aufweist, wurden einige Rippen ebrochem
er lebt aber noch. Als der Tat verdächtig wurden drei «, taliener
Verhaftet.

WTB. Konstantino ei,
Sohn des verstorbenen

80. A ril. �Bring Suluh EVEN, de!
ultans W urad, ist-ge torben.

schreiten.
oojähriges Miliiärdienftsubiläum

sit« Aiii Sonnabend kann der in Breslaii lebende General-
inajor z. D. Hermann von Seeger den Tags-rächen, im dem er vor
ssch ig Jahren in die Armee eingetreten ist. Aiii 12. August 1887in Magdeburg geboren, trat er ain 1. Mai 1855 aus der Selekta
des Kadettenkorps als außeretatsmäßiger Leiituaii»t in das damalige
Gardeaktiuekieuiiegiiiicut ein, war 00n 1856 0161858 zur Ver-
eini ten Artillekie- und Jnisenieurfchule kommandiert, wurde am
1. 01 1800 Adjutant der 1. Abteilun , 00.1 15.. März 1864 Ober-leutnant; 1806 11a m er an der Schlaäst bei Köuiggratz teil. JmOktober desselben ahres zum Hauptmann befördert, nahm er als»Batteriechef im deutsckyfran öi cheuKriege an den S lachten bei
St. Privat, Beäunioiit und · e an teil uii erwarb sich as Eiserne
Kreuz 2. Klasse. Vor Paris erhielt er bei der Verteidigung der
Stellung von Le Bourget das Eiserne Kreuz 1. Klasse und das

Ritterkreuz 1. Klasse des» Sächsisctsen Albrcchteoroens mit» der Kriegs-dekoration. Am 21.W1a11874 11.1 006 Felbartillerieäiiegiment Nr. 21
0011001, war er zuerst Battertechef iii Schweidiiitz, wurde »ain
27. Januar 1875 zum Mäsor beim Stabe des Regiments in Neiss e
und am 17. Januar 1876 zum Kominandeur der 1. Abteilung iii
Neisse ernannt. Am 13. Mai 1879 wurde er als Kommandeur der
Reitenden Abteilung des FeldartilleriwRegiments Nr. 5 nach Sagan
verse t, rückte dort ani 16. September 1881 ziiiii Oberstleiitiiaiit auf,
erhie t aiii 15. Dezember 1881 das Koiuiuando des Feldartxlleries
Regt-I. Nr. 30 iii Rastatt, 10.11100 am 8.Dezeniber1885 ziiiii Direktor
der ArtilleriesSchießschule in Berlin ernannt --»iu dieser Stelliin
war er zugleich Lllkitglied des General-VIrtilleriekomitees �- un
rückte am 15. April 188.0 3un1 Obersten auf. Am 15. Februar 1889
wurde ihm der Abschied als» Generaliiiäjor bewilligt». General
Seeger verlegte dann seinen Wohnsitz nach Görlitg wo ihiu bei der
Wende des Jahrhunderts d»er erbliche Adel verliehen wurde, und
wohnt seit 1. Oktober 1903 1n 1211061011.

Vorträge von P. S. Keller.
Der zweite Vortrag hatte das Thema: »Die Frau und der

Krieg-«. Der Konzerthaussaal »war»von rauen und Madcheii so
Übersicht, daß schon vorher der Zutritt ge perrt wurde. Der Vor-
tragende  von der »,,Frauei»i»no»t« vor »dem Kriege aus, daßMi ionen . 10.01100 nicht ihxenatiirliche Bestiuimiin finden können,
sondern entweder erwerbstatige oder faulleuzende insame werden.
Daraus, wie aus der» Erwerbsk und aus der Wohnungsnot er ibt
sich iiii»»t Konsequenz eine» Sittlichkeitsfrage schwierigster Art. »» nd
doch hängt von der leiblichen und seelischeu Gesundheit der»Miitterdie Zukunft Deutschlands: abl Der Krieg hat diese Note» ver-
schlimmertt er hal auch» dem Laster« »zum Un»gemeinen«,»» bilsiægesprochen. Wenn wi»r seine, n0! dre»ivierte» Fasten» as i
iiberschaiiem inusseii wir versagen. Jm 430111110110 hat die deutsche
9J1.1.1nner10e11_ ihre BeIastUIigsprobeR mit geringen Ausnahmen
glänzend bestanden �- die deutsche Mottenwelt» hat nach Llnsscht
des Redners sich dagegen iiiclst »allgeiiiein bewahrt. Hier sei eine
Frauenbewegiing notigl D»»ie Kinder brauchen Liebe, die »»ugend
braucht Erzie»»lii»ing, das Haus.- brauclstzljkutterz alle  auch die» Kämpfer
draußen! inii»ssen erleben, daß die Frauen hinter» »der Wagenbiirg
Slliitkämpfer sind. Dazu kann nur die Kraft Christi helfen. �- Die
Nachiiiittags-Vers»3iiiinluug aiii 28. April war fiir die Jiingmanm
schast �4» bis 1.7 Jahre! 00111111011. Dei; Saal bot» ein frohes« leb-
gslssskkåxsdssspsisxsrs ssxxslsisgisissxiiisxlit«;kkssssisttxiTHE-Iris:e a » .-: » · « .
deutsche Flammen, »iini sittliche Reinheit und Pslichterfülliing um
Bereitung fiir Krieg und Lebenskampf warb der Vortrag. Die
niiliiia Chxisii wird dadurch» sicher Rekriiten geworden haben.

» Der dritte 9100000011101}. hies: ,,K»reiiz und .8 110g." Auf den
ersten Blick schließen »sich beide « egrifse aus. Und doch war» das
Kreuz de»r größte Krieg. Es mu- also bei allen Grenzschlvierig-
keiten beider Teile doch viel» See enverwandtschast zwischen Kreuz
und Krieg gebeii � es iiiuß 11.1 beiden etwas Gottliches i»ind Heil-
sames stecken. Aii diesenuHeilsanien dersiendigt »man »sich durchPessiniisniiisx Grade iii Hirxegsgeiten gib. es Draußen wxe Daheini
Sackgassen de»r Seele. Die 1100.1 ten darunter sind die Lahiiiuiigen
des Kainpsgeistes diirch »die 2111060100001, die am 6100111111101!, .101
Gerüchteverdreiteu iind in Jaczimerbriefen an die Frout groß sind.Soll der Krieg» uns segnen, müssen wir ihn als Jdealisteu erleben.
Denn er enthält» echten Kreuzes egen. Wie hat»»er mit der Selbst-
erlösii»ng ausgeraunit und den Gedanken des »Für euch gegeben und
vergossen«, der Stellvertretung iii Leben iiiid Tod» lebendk gemacht!
Wie hat er das radikale Bose, Haß und Lii e iii »der Menschheit

egfenbaet und 0120.. St;{11.1..1;1e.0¬..n Kultur udnd Deläfriedeänvernichtetlie 0.01 ie iri ei o es in er e e i e, wie inder .Ii!eldenbriist, wie in der Heimat wieder zuiii gietbiißtsein ge-
bracht! Wie hat er das Jnteresse fiir die le ten Din» e, fiir Todund Ewigkeit, gesteigert und die Macht des 1 hristiisg aubens ins
Licht gestellt! »«- ir sind wieder unter dem Kreuz. Ob wir da auch
im Frieden seiii werden? Wohl wird der alte Kampf zwischen
Glauben und Unglauben wieder aiiåslammem Aber das Flammen-
esse« Eisktgkxssiesriwgi � Eis: sgtissgsnikssik  FEUITEIIIIo ni ge n r n, niie a o ver en 01.

.211.11.1:...006...5.11.0If »bleibt »aus» de»r H»dbe, lldefseii dSeele aufddeg Hödeei« . i einem ra vo en 000 an ie Hörer, ie tun e
Gottes zu iiütgem schloß der Redner. ,,Kreuz und Krieg« könnenbeide Auferste ung bringen. -� Der Na mittagsvortra am 29. April
war fiir Soldaten iindVertvundete be tiinmt: ,,Sitt ichkeit und
Patriotismus«. Mdgen die» ernsten Worte des »Redne»rs dazu
eholfen haben, daß es jedem» Kämpfer uiivergessen bleibt: Die Vater-
aiidsliebe wohnt nur in reinen Herzen. Gg.

[ ur Brotversorguug von LiegnitzJ Aus Li»egiii wird uns
geschr eben: In» der Brot- und Mehlversorgung in un erm Be irkist insofern eine weseutlidee Änderung eiii etreteu, als er
61.001: un0 Landkreis ich zu einem Ver orgungs- resp.
Wirtschaftsverband zusanimengeschlossen hat-. Durch diesen
Znsammenschluß er alten die Kreise das Recht, Getreidevorräte,
die im Stadt- und» Iaudkreis la ern. 101011 angukaufeu und selbst
zu vermählen. Dies hat den ortei, daß d e Preise für Mehl
uiid Brot in deu»nachften Ta en ermäßigt werden und zwar sind
gedacht: F»i»ir Wezzenmelsl 3.8 ark fiir» 100 Kilo und für Roggemmehl 34 s» ark fur 100 Kilo. Für die viehhaltenden Landwirt-
fchaften liegt ferner ein» wesen»t icher Vorteil darin, daß die noch
nicht dermahlenen Getreidevorräte sofort verkauft und den Mühlenzugeführt werden können, wodiirch das ab allende Kleiefutter an
1e Landwirte zurückerstattet wird. Hier; urch hofft man derFutternot etwas zii steuern, gerade in der setzigen Zeit, wo Grün-
utter noch nicht zu haben ist.

«« Guhrau
Gustav Galley in eidp
welches Wohnhaus ta

ern brach gestern mittag Feuer aus,
»» » und Scheune in Asche legte. Da die

Gebäude mit Stroh gedeckt waren, gri der Brand so schnell um
sich, daß»» sämtliche Maschinen, zwei chweine und tsersclsiedenesZausgerat vernichtet wurden. Das Feuer ist durch Kinder, die im

e111; von Streichhölzern waren, hervorgerusen worden.
» ** 601111111101, 29. 910111. Der Haushaltsetat für 1915 s ließt

be; der Kämmereikasse in Einnahme und Ausgabe mit 43 000 , art,bei der Gasauftalt mit 20600 Mark, bei der Forstkasse mit 1400
Mark und bei der Llrmenkasse »mit 1240 Mark a .

«« Breslau, 30. April. Die Stadtverordueteuversauiinliiiig hält
ihre nächste Sitzung am Donnerstag, den 6. Mai ab.

� Für den Kleinhandel mit Kartoffeln ist in Breslau ein
Höch tpreis von se s Pfennigen für das Pfund festgesetzt, der
auch ei Lieferuna grö erer Mengen ni t erhöht werden darf. Es
ist gänz unstatthaft, wenn, wie dem Verp egungsaiisfchuß mitgeteiltwird, E111 den halben Zentner 3,25. Mk. gefordert werden, iinter»der
Vor a e, daß die Höehstpreisbestimmungeii nur den pfundweiseu
Ver aus berühren. Fur die Betorderung in die Wohnung ist die
Forderung einer angemessenen Entschädigung zulässig.
wirst� Ein schwerer Unfäll ereigZete sich heute frilh iiiii 7% 11111
in den Linke-Hofmann-Werkeu. - er Stjährhe Motorstilsrer Paul
Zolker brachte den Transmissionsrieiiien au die»Scheibc, wurde
dabei von dem Riemen erfaßt und ins Getriebe»»kierisseii, wobei ihm
der linke Arm äbgequetscht wurde. Sanitatsinannfclsäften-der
Ieuerwelsr wagten nach 911110 ung eines Notverbandes den schwer

erlebten im rankenaiito na dem Allerheiligen-Hospital.
��Ein Brandungliick entstand heute früh gegen 5V, Uhr in dem

Hause Kopisclsftraße 95 durch iinvorsichtige Handhabungeines Spirituskochers Eine Wirtschafteriii bereitete sich äu
deiii Spirituskoclser ihr Frühstück und füllte den Kocher nach- ohne
zu prüfen, ob iioch Funken darin seien. So kaiii es zurErplofioii,
wobei die Kleider der Frau mit herausspritzendein Spirstus über-gossen wurden und alsbald in Flammen gtandeiu Die Verungliickte
erlitt schwere Brandwunden. Sie wiir 0 von Sauiariterii der
Feiierwehr nach dem Wenzel Hände-Krankenhaus geschafft.

501100161011.
Oberschlesische Kleineiseiiindustrie

g. Plan schreibt uns: Jiu Tllioiiatkhiärz i»iiid»»iii der ersten Hälfte des
April ist die Läge des oberschlesisclseii Klenieiseiiniarlts den» Verhält-
nissen entsprechend nicht unbefriedigend gewesen. Allerdings muß

betont werden, daß es gerade die Kleineiseuiudustrie ist, die iufolgifder
Kriegslage einen� uiigünstigeii Stand hat, weil ihr die Ausfuhrinögi
lichkeit mangelt, auf die sie zuni großen Teil angewiesen ist. Der
Fortfall der Exportiiiöglichkeit wird umsomehr gespürt, als und! das neu-
trale Ausland in feiner Ausnahmefähigkeit geschwächt war, zumal vers·
schiedeue Fabrikate der Kleiueiseiiindsturie dem Ausfuhrverbot
unterliegen. Soweit aber die Werke Heereslieferungen zu erledigen
und dadurch einige Stetigkeit iii der Beschäftigung erhalten haben.
ziehen sie guteii Nutzen, obgleich infolge der Lohnsteigerungen und in·
folge der Preiserhöhungen fiir Rohstoffe und Halbfabrikate die Selbst·
kosten erheblich iii die Höhe gegangen sind. Die hauptsiichlichsteu Ab»-
uehmerinnen der Kleiueiseniiidustrse siiid die Staatsbahnem 0.10 011-
001011 Waggoiibauanstalteii und die Schiffswersten Die Bezüge der
kaiserlichen Werft hatten im vorigen Jahre gaiiz aufgehört, da die Werften
die Nieten iiiid Schrauben selbst anzufertigen begannen; seit einiger
Seit scheiut darin wieder eine Vlnderuiig eingetreten zu sein. Auch die
Lieferuugeii an die Privatwerfteii an der Ostsee, die vor dem Kriege
recht spärlich waren, haben wieder etwas lebhaftere Gestalt ange-
nommen. Einige Nachfrage herrschte seit einiger Zeit aus den neutralen
10011111111001011, doch tritt hier die Konkurrenz des Westens nach
wie vor hiudernd iii den Weg. »

Was die einzelnen Artikel aiibetrifft, so klagt die Baubeschlags
iiidustrie, die einem scharfeii Wettbewerb ausgeseszt ist, infolge der
noch iingeiiügeiideii privaten Bautätigkeit über zu wenig Beschäftigung.
Die Werke, die sileiueiseiizeug fiir Eisenbahn« und Schiffsbau her·
stellen, habeii iiach wie vor guten Geschäftsgang. Schiffsketteu werden
viel begehrt und liegen preislich gliustig, in Betracht kommt hierbei
1001011111111, daß die frühere starke englische Konkurrenz auf diesem Ge-
biete in Fortfall gekommen ist. Die Hitfeiseiifabrikation ist infolge des
großen Heeresbedarfes iii FJufeiseu recht rege. Die Aussichten auf dem
Nieteiiniarkt l-:isseii zu wünschen übrig. Die Werkzeugmaschinen-
fabriken haben wenig genügende Beschäftigung, da derJnlaudshandel
init seinen Aufträgeu weiter Zurückhaltung zeigt. Die Fabrikation von
Schrauben und illiutteru ist ungleichmäßig.

Die Lage des deutschen Arbeitsiiiarktes
W. C. Die Gestaltung von Angebot und Nachfrage ain deutschen

Arbeitsiiiarkte hat sich iiii Monat März ganz bedeutend zu
Gunsten der Arbeitsuchenden verschoben. Schon der zweite
åVkonat des Jahres 1915 brachte eiiie erhebliche Abnahme der
Arbeitsuchendeiy während die Nachfrage gleichzeitig stieg. Jiu

, 29. A ril. Bei 0en1 Stellenbesitzer un0 Fischeks

März ist die Nachfrage aber sehr empfindlich in die Höhe» gegangen,
s wahreiid das Angebot abermals abiiahm. Während im Januar
auf 1oo offene Stellen immerhin noch 134,82 Arbeitsuchende kamen,
waren es ini Februar nur 127,21; 1111 März sank der Andrang bis

s auf 111,02 herab. Ein so niedriger Andrang im Monat März ist
schoii seit vielen Jahren nicht iiiehr zu beobachten gewesen. Die
Situation von 1915 erinnert an die Gestaltung des Arbeitsmarktes
im Jahre 1904, wo der Andrang von 188,o9 iui Februar auf 114,87
ini März zurückging. Gewiß ist diese Lage nur dadurch erreicht
worden, daß das Gros der iiiännlicheu Arbeiter unter den Waffen
steht. Die Abnahine der uiännlichen Arbeitsuchendeii in den letzten

« tlltonaten ist zweifellos durch weitere Einberufungen des Land-
sturines mit herbeigeführt worden, aber gegenüber deii Phrophe-
zeihiingen. daß diirch einen Krieg am Arbeitsmarkt ein beängstigens
des überangebot eintreten müßte, ist eben doch immer wieder
darauf zii verweisen, daß die Nachfrage am Arbeitsmarkt nicht nur
rege geblieben ist, sondern daß sie in eineni vorher nicht geahnten
Grade auf den verschiedensten Gebieten der Warenherstelluiig und
der Warenverteiluiig sogar noch gestiegen ist. Vorläufig dürfte mit
einer weiteren Fortdauer der günigen Konjunktur zu rechnen
sein, selbst wenn die Kriegslieferungeu stärker nachlassen sollten.
Denn nunmehr beginnt die Betriebszeit iii der Landwirtschaft,
für die Arbeitskräfte soviel wie möglich beschafft werden müssen,
wenn der Boden so ausgiebig bestellt werden soll, daß das deutsche
Volk wieder für ein volles Jahr reichlich verproviantiert werden
ann.

Von einem Zuzug nach den Städteii kann in diesem Jahre
überhaupt keine Rede sein, es muß vielmehr umgekehrt ein Zug
nach dem platten Lande entstehen, der in der Erntezeit den
Höhepunkt seiner Entwicklung zu finden hat. Auf die ausreichende
Beschaffung von Arbeitskräften für das platte Land muß von allen
Jnstanzem die auf die Gestaltung der Verhältnisse am Arbeits-
niarkt Einfluß haben oder Einfluß gewinnen können, mit aller
Kraft und in planvoller Zusammenarbeit hingewirkt werden. Die
Gunst des Arbeitsmarktes zeigt sich natürlich in erster Linie und
besonders scharf für das männliche Angebot, hier bleibt das An-
gebot im März zum ergten Male seit Kriegsbeginn hinter der
Nachfrage zurück. Auf suudert offene Stellen kamen im März
nur 97,51 Arbeitsuchende 60 niebrige Ziffern haben wir in Hoch-
konjiinkturjahren ausnahmsweise ebenfalls schon gehabt, obwohl es
voiii Standpunkt der Arbeitgeber nicht wünschenswert ist, daß der
Arbeitermangel noch schärfer sich äußert. Auf die Dauer sind
solche vorübergehenden Erscheinungen ausnahmsweiser Gunst auch
für die Gesamtarbeiterschaft nicht von Vorteil. Am Arbeits«

gmarkt fiir Weibliche steht der Andrang wesentlich höher als ani
Arbeitsmarkt für Männlichu er ftellt fiel! auf 152,01 gegen 172,73
im Februar. Es ist also auch eine Abschwächung des Andranges
zuverzeichiiem aber das Angebot von Arbeitsuchendem obgleich zu
allen möglichen Arbeiten weibliches Personal herangezogen wird,
schwillt von Monat zu Monat noch immer merklich an. Der
Mangel an iiiännlicheii Arbeitskräften dürfte in nächster Zeit wohl
auch noch zu einer weiteren Entlastung auf dem ioeiblichen Arbeits-
iiiarkte beitragen.

« Versammlung BreslaiierBdrseuinteressenten Die zuversichti
liche Stimmung in der privaten Zusammenkunft hält an, doch war
der geschäftliche Verkehr heut ruhiger als gestern. Es zeigte sich
auch nicht das gleiche lebhafte Interesse siir alle oberfchlesischen
Bergwerksaktieiy denn Oberschlesisclse Eisenbahnbedarfsp
und Kokeswerke-Aktien waren nicht im gleichen Maße gefragt,
sodaß leichte Wertabvröckliingen dafür eintraten. Dagegeiigab sich
für Laut ahütte und Cato Hegenscheidt regere Nachfrage
kund, und auch Kattotvitzer BergbausAktieu wurden in deii
Kreis regerer Beachtung gezogen. Die Stimmung für heimische
Fonds bleibt gut, fiir Kriegsauleihe machte sich Kauflust be-
merkbar. Am Markte der fremden Väluten waren Rubelnoten
fester, österreichische Kronennoten blieben still.

-tt.- Von der Oderschifsahrt Au Anordnung des Kommun-
 Dss e11  ...1:�111111 is: e-«:i..»-.t-ro· iar we e rea aam �f g gosener Eisenbahnbriicke bis au Wi ger-Schleusp m« unterhalb d« eleuchtung zur Zeit der Dunkel eitruf auch bei künftlicher
gestattet.

�- Die Generalversammlung der Magdcbiirgdr
uieiiieu GassAktieniGesellschaft 1.0010 die D!
auf 4 we! Proz. fest. Bei den Magdeburgern ist der Gasverbrattch
iiifolge des Krieges in den ersten Mdiiaten uiu 2b»Prdz. zurück«
gegangen. Der iiieiste Verbrauch beträgt seht iioch 8 bis 9 1131:0 e111.
51.111.11.100 Fiiswärtigeii Werke seien im Betriebe, die Aussichten eien
e rie igen . ·

WTB. Berlin, 30. April. Zieht-markt. Saatlsa er ab Station
350, runber Mais 610 bis 025, feiner kleiner Mai 0,25 bis 6,85,
ausländis e Gerte o,oo bis 6,70, aus!" b ä� kle·e 4 , s-läudifche oggenileie 42, Wickeu 5,80, a1s¬1  Fels, Wickinaililnd
Peluschken per Tonne frei Wagen.

WTB. London 28. April. Wollauktion Fextv lebhafterWettbewerb. Gute illierinos wurden zu den vollen reien dir
Besten Serie umgesehn Ding-boten wurden 11 OR, zurii gezogen

Ballen.

All»- 
vidmde



Eruskes und heiteres zur Krieg-mit.
Theater-Debatte in Leipzig.

et. Aus Leipzig wird uns geschrieben: Nachdem die Leipziger
Stadttheater imstadtische Verwaltung übergegangen waren, gab
es in sedem Fruhsahr in} Stadtparlanient eine· schar e Debattewegen des Defizits. Jn diesem Jahr ging es milder a . Auch inder Behandlung der Leipziger Theaterfragen wurde der Grunäsah
des Biirgfriedens·befolgt. Nichtzum wen·i sten, weil die in·
nahmeii trotz des Krieges doch noch immer grö er waren, als man
erwartet hatte. · Der Referent des Finanzaiiss usses Anschiih hob
hervor, daß es in dieser schweren Zeit nicht leicht sei, einen Theater-
betrieb wie den Leipziger, b·ei dem·drei Theater zu verwalten sind,
zu leiten. Manche 1lnzutra lichkeit habe ihren Grund in der be-absichtigten oder ni t beabsichtigten Szdarsamkeit ·· Jnfol e der
Einberusungen ·des · ersona s seien z. . von 50 Buhnenar eiternnur noch neu·n in Leipzig. Der Reserent empfahl den Stadtver-
ordneten, mit einem zugedrückten itge über berartige Mäuözel
hinwegzugehen und den vorgeschlagenen Zuschuß von 88394 lt.
iur das bevorstehende Jaår zu · bewillt en. StadtverordneterF. Bennewitz druckte· das· uge nicht zu, ondern ohne den Burg-rieden in bezug auf ·die Finanzen au stören, wandte er sich gegen
verschiedene Stricke, die nach seiner Meinung ,,mit ihren äppischen
Albernheiten nur auf der Galerie freudigen Beifall«« Eänden. Be-
sonders richte-te er einen scharfen Angri gegen ° rnft Hardts
,,Scliirin nnd Gertraude«.· Dies Stück stän e auf dem Niveau des

irkus und sei eine für di-e e enwärtige Zeit äußerst ungeei nete
ffenbachiade mit Haremss iderungen und einer höchst be enks

lichen Entkleidun sizene. · ürgermeister Roth verteidigte den
ntendanten, der ich verpflichtet fühle, die moderne Literatur im
tadttheater u ort kommen zu lassen. Der Sozialdemokrat

Lange nahm as Galerievubliknm gegen den Vorwurf in Schuh,
fur die seirhten Stricke eine Vorliebe zu haben. Gerade bei guten
Stücken sei· das Parkett gähnend leer, da egen die Galerie besetzt
Nachdem die ·Stadtverordneten in solcher s eife Theaterkritik geübt
hatten, bewilligten sie den vorgeschlagenen Zuschuß.

Aus dem ,,Lodzer Volksblatt«
g. Unter der deutschen Verwaltung in Lodz haben auch die

dortigen Pxe verbaltnisse einen neuen Aufschwung genommen:
eine neue ,,1id ische« Zeitung ist entstanden, das ,,Lodzer Volks-
blatt«. Sie ist im Jargon geschrieben unb mit hebräischen Lettern
edriickt. Die ·uns vorliegende Nummer 27· vom 28. April zeigt auf
er Titelfeite in Riefenlettern die Sensationsiiberschriftem ,,Neie

blutige Kämpfen in Usoker Paß. Der deitscher Luftflott hom-
bardiert paulische Städt« D·ie Kriegsnachrichten sind natürlich
dieselben, die wir zu jener Zeit hatten, aber uni die SprachschönsZeiten des Jargons bereichern ·Da wird die Meldung der ,,Nowose

remja« zitiert von einem ,,neiem teiflenischen Plan« Hindenburgsder das russische Heer ,,umrin elen un vernichten« wolle, da sind,,ärabgewor en 50 Bombenniäåtlieimsch �vernichtet englische Unter-
wasser-Schiffeles« usw. Die eldungen aus dem ,,Graußen Haupt-
kwartier« lauten nicht von der Ost- und Westfront, sondern von
der ,,Misrachfr·ont« und der ,,Maariwfront«, und an beiden Stellen
ind die feindlichen Angriffe ,,abgeschlogen· eworn«. m·Textteil
ind nicht weni er al··s drei Seiten des zwei ·»ogen star en Blattes

m Andenken es kurzlich verstorbenen jiddischen Dichters J. L.
Perez gewidmet, der in Warschau leb·te, aber rege Beziehungen
u Lodz unterhielt. Dann kommen die ,,Verordnun· en vun·der

in Paulen« unb Artike allgemeineniserliclpdeitscher Verwaltung- iihalts Einer davon ·ist be itelt »Hindenburg wegen seine Niz-
aunes« lSiegezund gibt eine Untei:·redung des Kriegs orresponss

denten des ,, iornale d�Jtci·lia« mit dem Generalfeldmarschall
wieder, der dem Gast uber seine··,,Nizchaunes in Misrach-Preißen««Auskunft gibt und seine Erzählung« folgendermaßen einleitet:
Wie �s is proklamiert geworen ·em St. Juli der Kriegs-Juuand hob· ich· und! grob · mit mein Frau gefinnenZu Besuch bei mein·alter Tochter in Kolberg Kein  gegen! Berlin
in ich angekummeii in Tag, wenns is erklart eworen die Mal·

choine Cseriegs ·Jch hob gleieh eschrieben dem riegsminifterium
as ich bin bereit u der übten t. Jch hobbekummen an ·Entser

ntwort!, as im all vun· a Nautwendigkeit wett mein Brtte·er·k
"llt weren. Äsau hob ich getoart bis n� 22. August; drei a
eiger  brei auf der Uhr! nochniittag hob ich pluhling bekummen

ä Telegramm vun·Sein Ma1·estat,· welcher hot mir verordent
ärein utreten in Dienft«. Weiter· folgt »Das Lodzer Leben« mitdein unten Allerlei der Lotalbeeichterstattung aus einer färbt!?»
ftabt, und unter dem Strick! gibt es Kriegsbrief·e, ,,politis e
Schmußen«  Anekdoten! u. a. m. Jm ··Anzeige·i·iteil sind vor
allem jiddische Theatervorstellungen und ,,a grandioser literarisch-
dramatischer Obend« angetunbigt, der dein verstorbenen Dichter
Perez gewidmet war. Wie aus den Gesclsaftsanzeigen und auchaus einer Anekdote im redaktionellen Teil· hervorgeht, scheint jagt
das Wort »Moschiach kummt l«  Der Mesfias kommt! in Russis· -
Polen irgendeine scherzhafte Bedeutung erlangt au haben; ein

isenwareiihaiidler seht es groß und fett uber seine Anzei e, die
einen �- ,,nei ersindenen KartoffelscheeleM anpreist, ,,wel er ·is

waren äsau populer, dos man macht ihm schaun noch, welche man
enn nischt vergleichen gegen die richtige, welche sennen mit polierte
andgrifsse un ohne Siegel". »Schaunt eier Geldl« ruft ein anderer

Ha; versiopfe verschiedene Geivaltrissew Lecher vun verschiedene
liidungssticke Teppicha Ticher ufw.� dos es is or nischt zu er-

kennen. Kummt un iberzeigt eichl«« ,,Jede Dame«- o lockt eine Pup
niachere·i, »wes will hob·en modern un schehn fasseniert un gar«
nttiert ihr Hut un dabei sehr billig, soll kummen i·n Modepalais
, in E16 gutes« Der Ton der ges aftlichen An eigen ist über-
aupt fass durchweg sehr lebhaft und ringlich, an hier wird mit
n Händen geredet. �Soft und staunt« meldet sich selbst ein

Barbier, ,,Sche ren,· Rasieren blauß 10 ·opeken, blauß Rasieren
d Siopelenl" nd ein Verkaufer vonPapierwäsche beginnt seine
Anzeigu »Nuht aus die Gelegenheitl« unb �inabnt weiterhin:
�Gilt un lauft, denn�s wird schaun bald nich seinl«

Ein guter Witz.
-·Eine·n ausgezeichneten Witz, von besonderer Aktualität ver-

öffentliitst die Wiener ,,Muskete«:
»Was verstehen Sie unter Erpressuncb Heer Kandidat?«
,,Erpressung? . . . Erpressu·ng? . . . �- Wenn einer· die bedrängte

Lage des anderen zu betrügerischen Forderunglen an ihn auänübt.",,Sebr gut! Nennen Sie mir ein Beiseie «
»Herr Hofrat die Antwort würde kon isziert werben.�

Französischer Bureaukratismus
is. Daß der briichtigte französische Bureaukratismus ·au·ch

tm Kriege noch fröhlich weiterblühh eigen zwei Epi oben, die in
Zariser Zeitungen erzählt werden. in bekannter rzt, der »ein

ilitärhospital leitete, wandte sich an ben Ehe des Saniteitss
tvefens mit der Bitte um einen Dient enapparat. « an s rieb i m
zurück, er habe sein Gesuch auf ein ge tempeltes amtliches ormu ar

schreiben. Der Arzt antwortet, er befitze kein sei es ormular.Te· erhält den Bescheid, er solle sich ein solches Formu ar escha en.
ie er nun seine Behörde um Übermittlung eines solchen ormu ars

ersucht, läßt man ihn tvisen, er solle auch dies s esuch auf
Stempelpapier schreiben. bermals meldet der rzt. er habe
kein solches amtliches Papier und könne darum nicht da·rauf
såtsreiben Endlich stellt man ihm anheim, in einem gewöhnlichen

rief eine Bitte um Steinpelpapier vorzubringen, und jeht wartet
der Arzt darauf, daß er letzteres erhält, damit er dann auf ihm
seine Bitte um den drin end nötigen Röntgenapparat vorbringen
kann. Jn der gleichen tadt, wie der erwähnte Arzt, lebt ein
Lehrer. der auch deutschsprachlichen Unterricht erteilt. Aus
diesem Grunde zog man ihn u den Prüfun en heran, denen sich
jene Osfliiere unterziehen mu ten, die als · olmetscher tätig sein
wallten. Er mu te die betreffenden Kandidaten im Deutschen
zurufen. Schließli wollte er selber Dolmetsch werden. aber ererhielt den löefaieib, das ginge nicht, da er keine Prüsun be-enden habe! Die Per ser Zeitungen scheinen sich über solche

päße nach zu amiifieren. Nun, wir gleichfalls.

Belgische Briefmarken.
d. Obwphl die sogenannte belgische Regierun nur mehr über

ein lehr kleines Stück Land verfügt, will sie dies tiickchen doch mit
I··e··ue·ii··lbrieimar»ken· beglüden. Diese Masken haben demz. a,tm ufelge langliches ormat, zei en in der Mitte den

lslschsn owen und an den eilen die i8� e: arm Ulbetts und

l

«�-

der Königin Elisabeth. Jn den Ecken befindet sich das verkleinerte
 Emblem des Roten Kreuzes, dem der Erlös aus diesen, wohl haupås
säh! eh für Sammler bestimmten Briefmarken zugute kommen so .

Automomobilkonifort an der"Froiit.
= über einen echt· englisz Anterlistiuen Mutomobilkonifortan d·er Juni« wissen, wie·die  . ,c.« mi eilt, in der bekannten

engläsehen Sllnlee an eiiI·s·eit« Doerschiedene Luni-ones· B·l·i··i·tt·er bzii·eri· en. o r·ei ·er· » aiy ·eegrap «: « r oni ·e-
Liehnuessete··eese·eenabeinel··lkinri·chtung, gnvon er egiglgchenp eils-r n oarmer erane an ie rii en an

der Brunst erdfundeåi ·tr·!·or en ist, usd garab�ufeifne volle lelesrgedkiing u er �a6 e·e ene aus. s an e ich uni a r ares otors eldkuchem die so bald wie  zum fran ösifchen
seriegss au lag abgesandt werden sollen. ie Wagen ru en auf
einem star en Unterbau und·haben das ·Aussehen·von Motor-
Ambulanzen, da· sie bestimmt ·sind, in Verbindung mit dem Roten
Kreuz zu arbeiten. Aus diesem Grunde· tra ·en sie auch das
Zeichendes Roten Kreuzes. Es besteht die Abicht, -sie so nahe
gieldinogliclg an die· Enge der Sclzützengräben vorzubringen, unio aen, ie von er euer inie· onimen, ezw. dort vor ehen,

låeißendTee,··åiaffee,bKakc·;o·unåz Fkezisehbrgihe tåerabreichen zu kiiznnenu eund rinegbaucfxfgeiitr, Ktijiresisilnfenaausstiältjtiiikikz g«eskJ«i-Yk1?"«s«exe-T«Zkxsze«iTi«s 6e:
heiter, in·dem sich·a e für die Kommunion erforderlichen Gegen-
stande befinden: ein tragbarer Altar, ein Kelch, ein Ehorhemd

un? anl·!·eres.«·«··· Zanäit isz eznwueicklefree båwiesend ·fo2·ee·inerk·t· hieiszumi vo em e ie a zei ri ,, utomoi- et", ie

Ei·i  dasGZeicgeii des Rote·i·i Kreuzes zäim Seiskutzeqßibrermiiari en inri ungen mi rau en. ss eru ri « ,darauf hinzuweisen» daß die Ver indu·ng der Feldküchen mgitt Ein-
richtungen ur Erteilung der Kommunion nicht ube··r die abermals
von en·glis er Seite begangene Verletzniig des Volkerreelsts hin-
wegzutausehen vermag. ie Eng·lander sind ··eben sorgfcilti darauf
bedacht» ich den· Ruhm als die unverschamtesten Heu ler der
Welt ni ·t streitig machen zu· lassen, die neue Schö fung dieser
,,AutomobilfeldkiichenambulanzkircheM bildet jeden alls einen
Glanzpunkt auf diesem Gebiet.

Funfhundert Jahre.
1415 �- 30. April �- 1915.

�ünfbunbert Jahre! -·� du kleine Mark,Die dem ollern fiel in·die ·and,
geht; bist ·u groß, und etzt ist du stark,

u Herz im deutschen and.
Ziinfhiindert Jahrel·-� Wohl tosten hiniel Sturme über die Au�n --
Si·e waren für dich der Starke Gewinn, l
Die Mark auch markigzu bau�n.
Dir ward ein kluges, ein weises Geschlecht
Zum Hort und Fu rer gekü·rt:

in der Faust das « ehwert, im Herzen das Recht
at Zollern den Weg geführt.

Den weiten Weg: halbtausend Jahr,gin Weg durch Mühen und Not,
och immer im Auge des Zollern klar

Ein leuchtendes Morgenrot.
Du bist erwarb en zu Giro? unb Macht,
Es wog Dein « chlvert in er Welt,
Da kamen die finsteren Geister der Nacht
Und haben dich heulend umstellt. ·
Es fiel in die scheelen Augen dein Licht,
Da schwoll die Gier zuma :
Das Heer der ölle erträgt ihn nicht,
Der Sonne hei igen Strahl. ·
Wie vor dein Ta e die Finsternis-
Vor�m· Licht das unkel zerreißt-»
So wird er siegen �- das it gewiß --,
Der «mcirksche, der deutsche eist.
Und weiter, weiter fünfhundert Jahr,
Dann bist du das Herz der Welt,
Die Büchse voll Sand, die da einstens war,
Zur Leuchte des Erdballs bestellt.

Kurt Elsner v. Gronow.

Kriegsliteratutn
�d: Von der illustrierten Chronik des Krieges 1914/16 »Der

Krieg«, die bei der Franckhsclzen Verlagshaiidlung in Stuttgart er-
sckäeinh sind geben die Hefte 16 und 16  Preis je 30 P g.! heraus-
ge drinnen. ie Heldentateii der »Ein-den«, der Krieg in
Schba t von Soissoiis der Stell�iingskr·i·-eg, bie Trinkgwiisserverssorgiiiig
im de »und anderes wird unter Beifuguna zahlreticlier guter Bild-er
ausführlich behandelt. Au liegen den Heften wie üblich einige der
beliebten Reliefkarten bei, iesmal Persieii mit Kaukasus und Lodz,
Lowicz und Umgebung. Mit dein 16. Hefte ist der 2. Band der
Chronik abgekehlt-Hm, der auch als gebundenes Buch zum »Preis«e von
8 Mk. zu ha n ist.

··TD.R.-A.! Berlin, 29. A ril. lAiiitlicgesl Seine llliasztz stät
der Konig habeii dem farrer u. De anten Bank in ingel-

-O«-- a

heim, m. Goslaiz den ·;Oberle rerii a·.D., Professoren Dr: B cf eh nidt
in Jannow·xlz, m. Schema, l n: Kribel in Neisse, Kurzidim inSagatn R·utt·en in Bonn, u. Zopf in Bresla·u, dem Oberlehrer
a. . Voigt in Halle a. S. u. dem Proviantmeister a. D. L« echt in
Beomberaden Roten Adler-then 4. M» den Oberlehrerzi a. D., Pro-g ioren �Dr; Bordelle in· Gloaaii,· Karlowa in Weis, lDrl

agawe in ·Breslau u·. Sikorski ebenbaf. ben Krenrnorden3. Eil» dem Privatforstmeister Reif ·in Spiilleltoalbe, Nr. Bebel-sclitverdh dem Retter a. D. Broeker in Kiel-Gaardeii, dem ittel-
ctsullehrer a. D. Stange in Altrahlstedh ar. Stormarm u. dem

Jn unser Handelsre ister Abt. A, i ·"
Nr. �-»Firine Sie terverlaiilh, «
stelle · Unten» Gurt Manual�
Lieanitz �- ift heut eingetragen:
Die Firma ist in�- Butterverkaufss .
stelle Unzen Qnrt Marggga? bzgl!. ·-o ger te ni � ean er. er
Kaufmannklo nun elupka hierit seht Inhaber der irma. Die
· rocura es Leonhar Goe part

ist erläscltseirb Dersltbår Ihn· �Erbine rie e e e a e-
griindeten Forderungen und Ver-indliakeiten ist bei dem Erwerbe .
des eschafts d rch Johann
lleilnpka ausgesihlo ex. ·tlnitsseriiht Liegn e, 2 . April 1915. »·

Konkursverfehrem d
Das Konkursverfahren übe!; den .-

Na laß des aufmanns Fritz etbe
n: ermsdor ·. ·in·· iråua .·H··eumaiin ir na er· erAbhaltu g des Schlußtermins hier. «
durch au o n.

Herms sorfisktinast!-d.28.Abril1915.
Linialicktes Iulmli�.

J ßelenntbmedbiulna. ···· B· f»n un erem an ·e regt« erNr. 18 ist e e bei der  i
Bresleitex PacketfahrtsGesel jubelt _
tu. hob. »in Clerii-its, Zweignieder-
lassung ein etragen worden: 1. Die
Gesamtpro ur»a des Its: stets-norin tkattetvik ist erloschen. 2. Der
Kaufmann qul Andere hat auf.
gebar} Geschaftsfuhrer u fein._. Die Kaufleute Max eigener
in Ratt-m »und Je: {Q�ernann
llskilkVi �i? «� i« ZMTZMZTUm nett eiioi , en17. April 1916.
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Lager in 612 verschiedenen Marken
Fass- und Flaschenweine:

159 Ungar-�
Arrak-� Rum- u. Kognak-Verschn. otc.

Fläche unserer Bordeaux-Läger und Kellereien

Grösste Militär-v und Truppen-Lieferungen
In kürzester Frist

auf Wunsch auch vom unverzollten Leser.

Vostsekr. {i&#39;ll er in Konstanz den "Reinen: eii� I. It· Heut
lehret a. D. ettigmann in Herberin . Lüdiiiglsaiiseiy m
Le rer Zimmermann in Rseimerswaide Kr. Heimweg, den
Le gern a. D. Vrehn in Rathlau, sit. äbion, u. Steffens in
Schonbeen gen. Kreises den Adler »der· Inhaber· des Heiiserdens um«;

eben· e ern, dem bisher. ··.iki·rchenaltesten, Gedingebauer Baier i«endi rb-Dffig, ßanblr, Gorlih das Allgemeine E rcitäzei en sowi-
Eiern�! meljfbunäervetelrinarailiie, les· geim �Starb; räetnnbain des. arme or u. eni anonier e er om . e epot dZloepohmmerscphen Feldart.-Regts. 88 bie Rettungsmedaille am Band:
er ie en; · _ » »» ·
ferner dem Vortrag. Rat im Minist. d. ofieutl·. Arbeiten, Geh. Ober.

regierungsrat Heiiibmann ·den ar. ais Wir-pl. Geh. Ober.
regueriingsret mit dem Range eines Rates 1. M. verl»·ie en. »

Das· Staatsministerium» bat auf· Grund Allerboch ter Erma
Sr.»Mas. d. Ftonigs den bei der Weigerung in Gubmbinnen beige;Gerichtsasse or·lDr.. Vogels · zum tellvertreter es zweien
glxedes d. ezirksaiisschulses in Gumbinnen unb den {He
asssessor Sarrazin·da. zum» Stelltzertn des ersten Witz, d. Be·giiksausschusses auf die auer ihres lzauvtamtes am Sihe ie er Be·
ge

L�.

L. 
t.
t.

etlmgßa

örbe ernannt sowie ins. der von· der  Otadtverordeiiteiivers. in erben
troff. Wahl den Rentner Mittweg daselbst als unbelplb. Bei.geordneten der Stakt Wreden auf fernere sechs Jahre bestätigt.

Dem Klostergu spachtex Schartau in Kekei·iisk!of. M. Sonder-
burg, ist der C ar. als KonigL Qberanitmanii beigelegt worden. ·

Die Ren mei ter telle bei der KonigL Kreiskasse m
Marggrabowm ·eg.- es. Gumbinneir ist zu besehen. -� Das
Katasteramt Trier 1- iist au begeben·Seine»Mazetatder Kai er haben de vortz at im
Reiclssamt fur . erwaltung d. Reichseifenba neu, e urat
Reiffen zum Geh. Qberbaurat ernannt. ·Auf Grund Allexhochster Ermächtigung St. Mai. d. Kaisers hatder Reichskanzler: ·fur die Dauer des skrie es den Reichsge chtsratBacks zum · kitglied d. KaiserL Disgiplinar ois ernannt.»Dein KaiserL Konsul Ro lan » in Quxto iE fur se nen Amts-
bezxrk die Erniacht erteilt wor n, burger·l·.· ult. -he·s le ungen von
Reiclssangehorigew u. unter beutfcbeni ube be. n l. S weizernsorziknieldsemen u. bie Geburten, Heiraten u. terbefa e von so chen zu

ur n n.

Palast. Wltlorungsborlohto vom 30. April. vorm. 8 Uhr.
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg.

Die Barometer-stünde sind auf 0° und Meeresnjveau reduziert.

liittcliiia lnpmler Iskqsassu s« lstttiiia lesen-tu If« IqskE
qks la mm In litt. z? llrl It! W II tllt. «·-

··30.s29. Same. II! W« e� 3o. Laus 3o. 29.| II 3°-
oorlom . ;f766=76f Z« 6 III m. � satte. · . --s760 �- 1 Use» �- �-
llrllum « .764 766 d SIIII - -- klttiitlestt -- -� �-� - -·- - �
Hamburg . 765766 6 »« - -- Slulmm -768 - - s� »·
Swlnemünie 763 W  10 8 SIIIIILL �-� rll . . . - 750 �- 2 - « �- --lliulehret. . 763 763 9 651l 5 - J� Siegen . z 758 766 7 7 l Illelier �
leide! . . 762 �-� 6 �- Si« wolkig � Elnl�a�l. ��  �� gg- �- �-

· __ »� "... ____ sIIllsIsI--" �- &#39;------
32372352765 AS; 5 Zsiit m. - 5&#39;°*&#39;"&#39;" · ·-7S3 «· 4 «· «· ««
Berlin. . . 764 765 11 68l uni-i»- «»"«"I·I· "759 ·« 4 «· «« «·-
Dresden �.765 766 1o 8slil| · � "avir-m- �75J «� 0 � ··- «·-
Breslau . · 766 764 8 10 S0 2 - ._ links. , « �- 764 �-� 3 �- -- �-
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"! steil. =llieoersdileuimena. I. i. tritt. ll staat.
Illlteliiiiliiiiiii heller. -� lllel: heller. �-� Woilmi: heller. �� llsiilssideksi bellst. -«- leitet:

�. �-� Iaudelou: heller � Musen: heller. -� Illdtiitsii Ein: heiter. � lrletslatdeletii
heller. - Bamberg: �.
Krakau �-�. Trlesl -�.« �enl II ° I! Iollenlet.
Ums» -�� [ngrno 11° lll wolkenlos. llliis --�.
Hermannstadt -. lllrlih 9° lllll wolkenlos. Blarrllr -

Uber dem Kontinent beginnt der Luftdruck wieder anzustei au, im·
hohen Norden zieht eine Depression. In Deutschland tat; das Wo er de«
meist schwacher Luftbewegung warm und fast uberall heiter.

Witterunguaussichten für den 1. Mai.
Nach den Beobachtungen a er Seew arte u. d. BresLStemwarte unval aufgestellt·

Warmes, heiteres, ruhiges Wetter.

Wetternachrichten des öffentlichen Wetterdienstes.
Nur an einigen Küstenorten sind bisher schwache Niederschläge ein-

getreten, sonst ist das Weiter überall noch heiter, aber nachts kalt und amTage auch noch etwas kühl. Das Hochdruck�ehiet ist erheblibh schwächer
geworden, doch hat lo ale Verstärkung des ultdrucks in der kalten Nacht
die Entwickelung des Votterumschlags aufgehalten. Die ersten lieaenfälle
können sich über den Sonnabend hinaus verzogern, wenn auch die Weitere
lago im ganzen schon als unsicher anzusehen ist.

Wettervorhersage für Schlesien und Südposen.
Zunehmende Bewölkung, stellenweise auch schon

· · · · idersclüge. · · · · ·

M Bi I I i a e �m 
�i�. Rabatt.

Gemüsekonserven mit
ä Slangenspargel, Brechspargel, Its-

Kalserschoten, if. 1g. Erbsen, f. IF. Erbsen Pariser
Karotten, Karotten l. Stn, Erbsen mit kannten,

Leipziger Allerlei, Wachsbohnen, Kdhkabi,
Teltower B�bchen.

Schlesische Ilallee-llilslerel c. S. stiller. o. m. li.
Breslau, Post-Straße 4, und Filialen.

. Hssgcssssisessjkco ---.- «� ---

lralil a G0.
G I o g a u.

kommt: 35 61088.11. Draht: Strahl Magen.

[o 
II·

Bordeaux- und Burgunder-Weine
Mosel- und Rheln-Wlnzorwelne

Slld-� Schaumwelne e o0-0

2614 DMeter.

w...�

n im  8

tliiten von H geiltlllvcnbesucht. Angeln m ebenslauf u.
118 an bie Gschft d Schi. Z. erb. _ »»

r� 0Tf�llenclokto « solt 1877 über 250000 Bank: angepa�t.l ists-lan, Albrechts-Banne s.
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